
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

21.08.1941 (Nr. 231)



. - ' - -V - l'

?LHsHSK4
L>L -,'.?KsM
^ "««NAbÄ°

« » « »7—

k>°it° ,
"» wendet. Ta- N̂ '"'"-' !

KSSW^
ENM°
«Ls - sZZZM

» - söieknt 7 mal KöchenNich

. ,. """ », «,! W tW-t°» -«Ile.

hk 8 « t»atikitöis..
!teMl- unvewntUj. vEm -A z» -
, 1««^LIvhd gewMWj E M8-
^ "chmi hEt ! MeM l ?G M,L
>E - m! M z swj. M W AE
lle um 3 Pll̂ . M M mbH-MiüÄ§?u
auf SU.

S-rse. L» L L« sb dieL-WM, »-,
tschritte. Zu eiiGrck mkav ISkt Ar,
nach ftvaüi L7, /IMi, Lay M

Union Md AoiW Si-M ML
TalikrlnnL Amw- LisMirsSFÄ

erig w ? « s« / Aü» W?i M
«n« ktckwi", A» «-K-
s Mr^ MüiTomftEihkWil
Ucht dnchMÄMÄa d« k >, ü«ck Äis-
m mit K -» »lti« «L M >,
>. ,<« « eckM Mß -»N HM
>Ier mi ÄbÄwnW-ln.it KÄM
ichlefimM 1We -»-i'N' jn_- ZeckmAtz»Nil- !

« -MW-Y

n sropka/isy

ssnL -ksu Vi'elkek 5°>I« ^

,sj --, . . ^ misImittel5 » i«E" ^

>chfür 6is Sicherung -!-ll--^

jsu Kolonien vlsüsck « ^

MenalSbezv E 2,80 einschl. gu-
siellgcbül» ! Postbezugspreis monakl.
Z,gg M (einschl. 27,3 ^ Post-
zeimngsgctühr) zuzügl. 42 Br-
Mgeld . Bezugspreis Ist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag:  NS .-Gauverlag Weser-
EmS GmbH., Bremen , Teeren 6/8.
Fernspr. 54121 , Nachtr . u. Sonnig.
; 1115. 6 prech z.: Verlag : wcrktl.
12—13 llhr ; Schristleitung : Dlens-
lag und Freitag 12-/»—13' /, Uhr.

Anzeigen - Grundpreisen

parteiamtliche Tageszeitung
vas Amtsblatt des Negierenden Nürgermeisters der Zreien Hansestadt Vremm

Die 1 nun hohe und 22 mm breit«
Zeile lm Anzeigenteil 13 Die
78 mm breit , und 1 mm hohe Zelle
im Tertteil 7b / A/ Ermaß Grundpr.
ifür Klein- - Familienanzelg . u. a..
sowie sonstige Beding . Preisliste 9
No -iu el O. GeschäfiSilcllcn:
Bremen : Teeren 6/8 , Ruf 3 41 21;
Nachlruf und sonntags 511 13-
Obernstr . 86, Ruf 5 4121 ; 6 »ke:
Mühlendamw 2; Br .-Hemelingen:
Vahnhvsstr . 6, Ecke Poststr .» Nus
4 34 38; Vr .-Vegesack: Nohrstr . 24,
Ruf 4 u. 8 ; Br .-Blumenthal : Kpt .-
Dallmann -Skr . 41/43 , Nuf 88 v. 89

der Nationalsozialisten Bremens
flmllichcs verkündungsblatt des Neickssiaktffalters in Oldenburg und vremen

str. 2Z1 / 11. Jahrgang

1"" - 7 ^ 7 ^ «

irstchoiL 'SkUWvew »? >j" .^ urchfütz^

rVL -lsrZZ
^Üll-chen Aufgabê^ ^ °'i M
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Schwere Niederlage der Sowjets bei Somel
Befangene / l44 Panzerkampfwagen erbeutet / flngriff gegen VnZepr-vruchenköpfe

Aus dem Führerhauptquartier,  2 «. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Im
Railm um und nördlich Komet hat eine Schlacht stattge-
fimden, die mit einer schweren Niederlage der Sowjet-
mhrmacht endete . Teile von 17 Schützendivisionen » einer
motorisierten , zwei Panzer - und fünf Kavalleriedivisio¬
nen sowie zwei Luftlandebrkgaden wurde » geschlagen,
vernichtet oder gefangen genommen . 78 6V8 Gefangene,
144 Panzerkampfwagcn , 7vl> Geschütze und zwei Panzer-
züge fielen in unsere Hand.

vsr gsstrigs 6sutsckis V/slirmociitsksriclit
AusdemFührerhauptguartner,  20 . August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ In
dir Südukraine wurde der Angriff auf die wenigen
noch vom Feind gehaltenen Brückenköpfe am Dnjepr
erfolgreich fortgesetzt . Hierbei vernichteten schnelle Trup¬
pen im Kampf mit den sich verzweifelt wehrenden feind¬
lichen Kräften 85 Panzertampfwagen und machten zahl¬
reiche Gefangene . Lm Seegebiet um England beschädigte
die Luftwaffe am Tage durch Bombentreffer «in gröge-
rcs. Handelsschiff . Nachtangriffe richteten sich gegen
Rüstungswerke und Hafenanlagen an der Ost - und Süd-
küste der britischen Insel sowie gegen mehrere Flug¬
plätze . Vor der nordasritanischen Küste versenkten
deutsche Sturzkampfflugzeuge einen Transporter von
1588 BRT . und einen Schlepper . Zwei Handelsschiffe
wurden erheblich beschädigt . Deutsche Kampfflugzeuge
griffen in der letzten Nacht den britischen Flottenstütz¬
punkt Alexandria an.

Beim Versuch , am gestrige » Tage die Kanaltüste an¬
zufliegen , erlitt die britische Luftwaffe wieder eine
schwere Niederlage . Jäger und Flakartillerie schössen
28 Flugzeuge , Minensuchboote ein seindlichcs Flugzeug
ab . Eine geringe Zahl feindlicher Bomber warf in
der letzten Nacht im nordwestdeutfchen Küstengebiet
Spreng - und Brandbomben . Die Schäden sind uner¬
heblich . Zwei britische Bomber wurden durch Nacht¬
jäger und Marineartillerie abgeschossen ."

Die Eefamtverluste der Briten im Westen betrugen
"A *" den letzten vier Tagen 72 Flugzeuge — so
aktiv blieb die deutsche Luftwaffe am Feind.

wieder Bomben auf Sue;
Berlin,  28 . August . In den frühen Morgenstunden

des 19. August griffen deutfche Kampfflugzeuge erneut
Suez an . Die Hafcnanlagen von Port Tewfik erhielten
zahlreiche Treffer durch Bomben schweren Kalibers.
Auch im West - und Ostteil der Stadt , wo sich Lager¬
häuser der Suez -Kanalgesellschaft und Kasernenanlagen

s ;e stoppten die englische „offensive"
siegreiche Jagdflieger mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

- Berlin,  28 . August . Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Gö-
ring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬
leutnant Leie,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwa¬
der, Oberleutnant Pflanz,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader , Leutnant Mayer,  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

Die drei genannten Jagdflieger haben an der Kanal¬
küste in harten Luftkämpfen zahlreiche Flieger nieder¬
gerungen . Ihrer vorbildlichen Tapferkeit » nd ihrem
unbeugsamen Siegeswillen ist es mit zu verdanken , dah
die feindlichen Einslugversuche am Kanal während des
vergangenen Monats mit stärksten Verlusten des Geg¬
ners abgewiesen wurden.

befinden , lagen mehrere Bomben im Ziel . Westlich Suez
wurde ein großes Tanklager getroffen . An vielen Stel¬
len bestätigten Brände und Rauchwolken den Erfolg
des deutschen Angriffs.

In Nordafrika  eingesetzte deutsche Sturzkampf¬
flugzeuge nntenzchmen am 18. und 19. August mehr¬
fach Angriffs auf feindliche Schiffe und versenkten vor

Tobvuk «inen Transporter von 1580 VRT , und einen
Schlepper von 500 BRT . In der Bucht von Sollnm
wurde ein Handelsschiff von 3000 BRT . so schwer be¬
schädigt , daß es mit Schlagseite liegen blieb . Ein wei¬
teres Handelsschiff wurde leicht beschädigt . Bei den
sich entwickelnden Luftkämpfen wurde ein britisches
Flugzeug abgeschossen.

Sie Südukraine - Srab der Sowjels
San;e leuppenteiie vernichtet / kin deutschesJagdgeschwader schoß offne eigeneVerIus»e2S slugreuge ab

Berlin,  28 . August . Der Rückzug der Sowjets in
der südlichen Ukraine hat sich an vielen Stellen zu einer
vernichtenden Katastrophe entwickelt . Unter dem Druck
der Kommissare wurden die Truppenteile in den Gebie¬
ten westlich des unteren Dnjepr der gründlichsten Ver¬
nichtung ausgesetzt . Hierbei wirkte auch die deutsche Luft¬
waffe hervorragend mit . Ein Verband von elf Kampf¬
flugzeugen zerstörte bei einem Fluge allein 98 Lastkraft¬
wagen , zwei Panzer und mehrere Wagen eines vollbe¬
setzten Truppentransportes . Ferner vernichtete dieser Ver¬
band einen sowjetischen Ellterzug von 35 Waggons . Zehn
Kesselwagen mit Brennstoff flogen in die Lust und setz¬
ten in kurzer Zeit alle übrigen Wagen in Flammen.

Ferner erzielte ei» deutsches Jagdgeschwader in der
südlichen Ukraine als Begleitung von Panzerkräften
einen besonderen Ersolg . Es schlug drei sowjetische
Bombengeschwader nicht nur in die Flucht , sondern schob
sämtliche 25 angreifenden Bomber ab , ja , vernichtete
noch einen der begleitenden bolschewistischen Jäger , so
daß nur ein sowjetisches Jagdflugzeug entkam . Ein
Feldwebel und ein Unteroffizier errangen bei diesen
Kämpfen je fünf Luftsiege . Die Sowjets büßten hierbei

also 28 Flugzeuge ein , während das deutsche Jagdge¬
schwader nicht ein Flugzeug verlor.

Wie stark die Verluste der Bolschewisten auch in an¬
deren Teilen der Ukraine sind, geht daraus hervor , daß
zum Beispiel im Raum von Kiew vordringende deutsche
Verbände hinter den sowjetischen Stellungen auf eine
große Anzahl von den Bolschewisten angelegter Massen¬
gräber trafen . Dicht dabei wurden weitere 2000 ge¬
fallene Sowjets auf einem kleinen Abschnitt gezählt.
2m mittleren Franewabschnitt versuchten die Bolsche¬
wisten mehrere von Panzern unterstützt « Angrifft . Die
deutschen Truppen schlugen diese Angriffe unter bluti¬
gen Verlusten für die Sowjets zurück. 2n bsldenmüti-
gem Einsatz durchbrachen die deutschen Soldaten die
sowjetische Jnfanterielinie und drangen in kühnem Vor¬
stoß bis in die Artilleriestellung ein . Bei diesem erfolg¬
reichen Unternehmen wurde eine Anzahl sowjetischer Ge¬
schütze vernichtet.

Im Lauft des 19. August richteten sich starke Angriffe
der deutschen Luftwaffe auch aus .die nach Peters¬
burg  führenden Eisenbahnlinien , die an mehreren
Stellen unterbrochen wurden . Zahlreiche Kolonnen der
sich ostwärts zurückziehenden Truppen wurden erfolg¬
reich mit Bomben beworsen und zum Teil vernichtet.

vrilische Konvoiplane gescheitert
Viimmernde krkenntnis in England über die Schlacht im fltlantik

Berlin , 20. August . Die Vekanntmachlmg der briti¬
schen Admiralität , daß die Schiffsverluste nur noch un¬
regelmäßig von Zeit zu Zeit genannt werden sollen,
hat allmählich selbst in ^ der englischen Oeffentlichkeit
einige Verwunderung hervorgerufen . Man fragt sich
mit Recht , warum die Veröffentlichung dieser Ziffern
nun plötzlich gefährlich geworden sei. Zu Beginn des
Krieges hätte niemand daran Anstoß genommen.

Die „Financial News " fragt , inwiefern man durch
die Bekanntgabe dieser Ziffern dem Feind wertvolle
Aufschlüsse geben könnte , da man kaum annehmen dürfe,
daß Deutschland nicht auch ohne sie Bescheid  wisse.
Die Schlacht auf dem Atlantik lasse zwar mehr Vor¬
sicht geboten sein , aber es sei nicht einzusehen , warum
die Maßnahme , an die ' Stelle der wöchentlichen Ueber¬
sicht eine monatliche treten zu lassen , nicht ausreiche!
Für das englische Inland sei es jedenfalls sehr ge¬
fährlich,  Tatsachen zu verschweigen . Der Mangel
an Rohmaterialien und Nahrungsmitteln würde dem
Volke sowieso die Augen öffnen . Diese indirekte Art
und Weise der Aufklärung über die Verluste der Han¬
dels - und Kriegsmarine und über das Mißlingen der
Konvoipläne beschwöre nur Gerüchte  herauf , die die
Verzagtheit und Aufregung noch vergrößern würden.
Das Vorgehen sei auch in anderer Hinsicht sehr un¬
zweckmäßig , da sich niemand richtig auskenne , und die
notwendigen Maßnahmen der Einschränkung u . a . m.
viel zu spät getroffen werden könnten . Außerdem dürfe
man nicht vergessen , daß darüber hinaus das Ausmaß
der nordamerikanischen Hilfe vom Wissen um den Fort¬

gang des Krieges und den Bestand der englischen Han¬
delsflotte abhängig sei.

Der Schlüssel zur Lösung dieses Rätsels der briti¬
schen Regierungspolitik kann demnach nur darin gesun¬
den werden , daß die englischen Schiffsverluste bereits
ein solches Ausmaß angenommen haben , daß es die
britische Admiralität trotz erprobter LUgentiitigkeit
nicht wagt , in regelmäßigen Abständen selbst die gegen¬
über der Wirklichkeit viel zu niedrigen Verlustzahlen
wie bisher anzugeben.

Kubanischekonju 'ake im Neich geschloffen
Berlin,  20 . August . Dem kubanischen Geschäftsträger

wurde eine Note übergeben , in der darauf hingewiesen
wird , daß das Verhalten eines kubanischen Konsulats-
beamten in Deutschland seit längerer Zeit zu schweren
Beanstandungen Anlaß gegeben hat . Der Reichsregie-
rung liegt Material darüber vor , daß er in Deutsch¬
land Handlungen begangen hat , die außerhalb seines
Geschäftsbereiches liegen und die Sicherheit Deutsch¬
lands berühren . Aus diesem Grunde hat die deutsche
Regierung beschlossen, die kubanischen Konsulate in
Deutschland zu schließen und die kubanische Regierung
aufzufordern , die kubanischen Konsuln (auch die ehe¬
maligen ) sowie die kubanischen Angestellten (auch die
ehemaligen ) der Kosularbehördcn aus Deutschland
zurückzuziehen . Diese Maßnahmen müssen bis zum
5. September durchgeführt sein.

Männer aus dem Nordseegau kämpfen im dsten
Sie Koben sich hervorragend geschlagen — volschewismus praktisch erlebt — flus einem srontbrief an unsern Sauleiter

Ein Regimentskommandeur , der im Gau Weftr -Ems
beheimatet ist, hat unserm Gauleiter  Carl Rover
einen eindrucksvollen Frontbrief geschrieben , in dem er
den Einsatz seines Regimentes schildert . In diesem Be¬
richt heißt es u . a . : „ Es ist glaube ich an der Zeit,
Ihnen wieder mal einen Bericht von unserm Regiment
zu geben und Ihnen zu sagen , was das Regiment mit
unsern Oldenburgern und Friesen im . Krieg gegen den
Bolschewismus gemacht hat . Kurz hinter dem P . hatten
wir als Flankendeckung der Division die ersftn größeren
Gefechte, u . a . auch einen besonders schwierigen Tag
bei P ., an dem wir in der offenen Flanke der Division
einen Panzerangriff  erlebten , der bis in die. . . . K , ' " ' ' - -- -vordersten Linien unserer Kompanien hineinging . Zum
erstenmal  trafen wir hier mit sowjetrussischen Pan¬
zern zusammen , und ich kann voll Stolz sagen , daß
unser « Mä . nner  mit großer Ruhe . Bestimmtheit
und Ueberlegenheit der Rasse gestanden  haben , dies«
Panzer aus allernächster Nähe bekämpften und sich so
hervorragend  gezeigt haben , daß wir wirklich
stolz und glücklich über diesen Tag sein können , an dem
wir unsere Stellung voll behaupteten . Eine der Kom¬
panien hat allein ' vier Panzer ohne panzerbrechende
Massen zerstört , zum Stehen gebracht und erledigt . An
diesem Tag sind in unserm Abschnitt 37 Panzer erledigt
und verbrannt!

Am nächsten Tag war gleich Weitermarfch und wieder
Kamps , immer wieder am offenen Flügel der Division,
denn mir gingen nicht angelehnt nach Osten vorwärts,
sondern trieben Keilein  die Front eines zähen , außer¬
ordentlich verschlagen kämpfenden Gegners . So haben
wir die weiteren Kämpft erlebt , die uns schließlich an
den D , heranführten . Der D .. an unserer Stelle «in
Strom mit hohen , steilen Ufern , wurde bezwungen.
Mcitcr schoben wir uns an den B . heran , jeden Tag
Kämpft , aber jeden Tag auch «in Vorwärtsgehen.

Vom Gegner habe ich zu sagen , daß er ungeheuer
zäh kämpft , daß er der bei weitem zähe  sie Gegner ist,
den wir bisher erlebt haben , obgleich er einen ver¬
hältnismäßig eiligen Rückzug macht . F r,a uen in Uni¬
form sind nichts Seltenes , doch müssen wir uns erst
daran gewöhnen , Flintenweiber zu erleben , die mit
einem Erommelreooloer an der Jacke als Gegner vor
uns stehen . Der politische Kommissar  läuft hinter
der sowjetischen Kompanie her und sorgt , daß keiner im
Feuer kehrt macht . Der Soldat , der meint , daß er nach
der Gefangennahme erschossen wird , ist auf das höchst«
erstaunt , wenn er von unsern Soldaten anständige Be¬
handlung erfährt . Jede Handlung ist in diesem Land
offensiv , jede Straße , jeder Kanal und jede Eisenbahn,
alles ist offensiv , dieses künstliche Herabdrücken der
Ukraine durch Herausziehen aller Industrie und ihre
Versammlung um den Moskauer Raum , alles ist offen¬
siv, vom Leninkanal bis herunter zur Schifsbarmachung
der Flüsse , über die wir gehen.

Nie bin ich fester und innerlicher überzeugt gewesen
von der großen Gefahr für die ganze europäische Kultur
durch Sowjet -Rußland , das haßerfüllt bereit stand gegen
alles , was überhaupt Kultur bedeutet . So , wie diese
sogenannten Staatssührer da drüben mit dem Leben
dieser Menschen umgehen , so bedenkenlos , so konse¬
quent würden sie natürlich auch mit dem Leben dieses
Europas verfahren.

Ueberall , wohin wir kommen , erleben wir dasselbe
Bild Vollständig verängstigt  steht die Bevölkerung
und bietet uns Salz und Brot an , und wenn wir sie
freundlich bitten auszustehen — sie knien meistens und
drücken ihre Hand — dann sind sie erichreckt, gucken
betroffen in eine neue Welt . die sie 25 Jahre nicht
mekr erlebt haben . Es ist ein merkwürdiges , uns kaum
verständliches Volk , Man muß nur wlpcn , daß sie
°>5 Jabre von einem wahrhaften Teufel  regiert und
gequält worden find . Wenn wir in ein Dorf kommen,

in dem kurz vorher noch die Sowjets waren , stürzt sofort
die Bevölkerung zum Plündern und Stehlen der Kollek¬
tivläden , und das Ausplündern der Kommissarhäuscr
beginnt , wo sie die Stühle und Tische herausholen , weil
sie so etwas nicht haben . Das ist Rußland , das .ist
Kommunismus , das ist auch das , was der Soldat erlebt,
daß nur die Häuser der Kommissare schön
sind , nur die Häuser aus der Zarenzeit sind noch in
Ordnung , die als Schulhäuser und Parteihäuser dienen,
Sie sind angefüllt mit Schulmitteln und Maschinen,
alles nur Materialismus . Nichts ist hier von Gemüt,
Geist oder Sinn , ödester , blödester Materialismus,

Es ist etwas Merkwürdiges . Manchmal habe ich früher
gedacht , ehe ich dieses System kannte , vielleicht ist es
siir dieses Volk möglich , aber das lehne ich setzt weit
ab , dieses System ist ein verruchtestes  hat
nichts mehr mit Menschenwürde und Menschentum zu
tum sondern ist wirklich in hohem Maße etwas Ekel¬
haftes und Unwürdiges,  und nie ist mir der
Sinn einer europäischen Sendung klarer geworden als
jetzt . Ich bemühe mich in jeder ruhigen Minute , meinen
Männern klar zu machen , daß wir für den Bestand
ganz Europas  kämpfen , und wir möchten auch ganz
sicher sein , daß alle zu Hause ganz genau wissen , daß
wir hier draußen überzeugt  kämpfen!

Von einem können Sie fest überzeugt sein , bessere
Antibolschewisten als unsere Soldaten werden wir nie
wieder baben ! Wer den Krieg im Osten in seiner
ganzen Schwere , in seinem ganzen quälenden , müh¬
samen , sicheren Erarbeiten erlebt , der wird ein selb¬
ständiger Kerl werden mit ernsten , freien  Gedanken
und stolzem Haupt!

Ich bin aus das äußerste zufrieden , mit meinem Re¬
giment und bin stolz und glücklich. Das möchte ich
Ihnen immer wieder versichern , wie dankbar ich bin,
mit diesen anständigen Soldaten in diesem Kriege sein
zu können !"

ösotimmsncls kismsvts clsr Lsrcliicsits
Von

Lnrt Dblsls

Unter deutschem Volkstum  verstehen wir jenes
aus den geistig -seelischen Elementen unseres Volkes
entstandene besonders Gepräge , das uns von den an¬
deren Völkern unterscheidet . Seine ^ stetige artgemäßetlitEntwicklung ist wesentlich für die Stärke des Reiches.
Ob ein Volkstum sich artgemäß weiter entwickelt , hängt
wiederum im wesentlichen vor zwei Faktoren ab ; ein¬
mal von seinen Anlagen und Begabungen  und
zum anderen von seiner zahlenmäßigen Stärke.
Anlagen und Begabungen sind bei uns unzweifelhaft
vorhanden . Gerade deswegen wurden wir ja als das
Volk der Dichter und Denker bezeichnet . Die Verviel¬
fachung der Anlagen und Begabungen und damit die
Vervielfachung der Leistungsfähigkeit eines Volkstums
ist aber weitgehend an die zahlenmäßige Stärke ge¬
bunden . Ein begabtes Volk von 100 Millionen ist
leistungsfähiger als ein solches von 60 Millionen oder
gar ein solches von nur 6 Millionen . Es soll deshalb
an dieser Stelle einmal von diesem Gesichtspunkt aus
die Entwicklung unseres Volkes und damit die Entwick¬
lung unseres Volkstums in den letzten 308 Jahren kurz
dargelegt werden.

Nachdem in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts
Kriege und Seuchen 30 Iahe lang unser Volk heimge¬
sucht hatten , war es auf den Stand eines Kleinvolkes
zurückgeworfen worden . Die Vevölkerungszahl wird auf
nur 6 Millionen geschätzt. Ein Rest war es nur noch,
der in den neuen Abschnitt unserer Geschichte eintrat.
Der Substanzverlust , d, h. der Verlust an Menschen als
Träger des Volkstums war so stark , daß die einge¬
tretene Entkräfnmg 285 Jahre lang , nämlich bis zum
Jahre 1833, die artgemäße Entwicklung beeinträchtigt
hat . In dem Matze nur , in dem die Zahl der Träger
wuchs und mit ihr die Verbreiterung von Anlagen und
Begabungen , wuchs die MögliAkeit , zu arteigenem
wesensbedingtem Leben schrittweise zu gelangen , d. h.
die vorhandenen und die im Zuge der Aufwärtsent¬
wicklung sich immer wieder entgegenstemmenden neuen
Fremdkräfte zu überwinden — auf religiöser , geistiger,
kultureller , wirtschaftlicher , gesellschaftlicher , staatlicher
Ebene — und damit zu einer positiven Entwicklung
unseres Volkstums zu kommen . Hiermit in ursächlichem
Zusammenhang steht , daß aus der Fülle der Begabungen
dann auch jeweils die überragende Begabung entwickelt
wird , die nun ihrerseits aus der veränderten Grund¬
lage die geschichtliche Folgerung zieht und das Volkstum
auf eine neue Ausgangsstellung stellt . Das ist es , was
Friedrich der Große mit den Worten zum Ausdruck
brachte : „Die Stärke der Staaten beruht auf ihren
großen Männern , die ihnen zur rechten Stunde geboren
werden ." Denn der Staat ist ja nur das Mittel , das
dem Volke sein wesenseigenes Leben ermöglichen und
sichern soll . In diesem Sinne war Friedrich der Große
selbst ein Wegbereiter . Erst in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts waren Zahl , Anlagen und Begabun¬
gen in einem solchen Umfange angewachsen , daß ein
Bismarck eine wirklich neue Grundstellung mit diesem
Volke beziehen konnte . Das kleindeutsche Kaiserreich
überschritt bereits die 40-Millionen -Erenze und stieg
bis zum Jahre 1814 auf 62 Millionen . Diese geballte
Volkskraft in der Mitte des Kontinents war es , in
derem bloßen Vorhandensein England eine Gefahr für
sich und seine Zukunft sah . Deshalb die — geglückte —
Einkreisung von 1814 und der erste Weltkrieg . 1939
waren wir 77 Millionen . Deshalb der — mißglückte —
Einkreisungsversuch von 1838 und der zweite Weltkrieg.

Ein begabtes Volk von 60 Millionen ist leistungs¬
fähiger als ein solches von 40 Millionen . Das war der
Albdruck , der auf den 40 Millionen Franzosen lastete
und der jenes teuflische Wort von den „20 Millionen
Deutschen zuviel " zeugte.

Die Kräfte , die eine ruhige Entwicklung unseres
arteigenen Wesens , unseres Volkstums , immer wieder
störten und die auch heute noch nicht alle und restlos
überwunden sind , haben ihren Ursprung hauptsächlich
,n zwei Quellen . Die eine liegt in uns selbst ; die
andere außerhalb unser selbst . In uns liegt die Rei¬
bung , fremde Lehren und Gedankengänge aufzugreifen
und möglichst zu verarbeiten — was sicherlich mit der
hohen Begabung unseres , Volkes zusammenhängt . Von
draußen kommt der Kampf fremder Staaten gegen unser
staatliches Leben und fremder Volkstümer gegen unser
Volkstum . Zwischen beiden Kampffeldern g'ibi es teils
sichtbare und erkannte , teils unsichtbare gewissermaßen
unterirdische Querverbindungen . Als Beispiel sei darauf
hingewiesen, ' daß die (Überlegenheit Frankreichs auf po¬
litischem Gebiet von der Mitte des 17. Jahrhunderts
bw zum ersten Drittel des 20. Jahrhunderts einschließ¬
lich — gelegentliche Ausnahmen vermögen diese Fest¬
stellung nicht zu entkräften — zweifellos in enger Be-
Z-ehung zu unserer Neigung steht , fremde Lehren und
Lebensäußerungen fremder Eedankengänge anzunehmen
(z. V . der sogenannten französischen Aufklärung und
der französischen Revolution ) , Diese Ueberlegenheit
Frankreichs in Wechselwirkung mit der Beherrschung

Im Raum um Gomel erlitten die Sowjets ei!
schwere Niederlage.
In der Siidukraine wurden weitere sowjetisö
Truppenteile vernichtet.
In vier Tagen wurden im Westen 72 britische Flu
zeuge abgeschossen.
Die britischen Konvoipläne sind endgültig gescheite,
Ueber den heroischen Kampf unserer Männer a,
dem Nordsecgau berichtet ein Frontbrief an unsrcn Gauleiter.
Die Zerstückelung Deutschlands wird erneut in cim
britischen Zeitung gefordert.
Erschütternde Einzelheiten werden über die bolsch
wistischen Greueltaten in Dubno berichtet.
Im Rahmen der Gauschulungswoche sprach Kreü
lciter Sturm (Delmcnhorst ) über „Musik als Ku
turausdruck der Deutschen ".



unseres Volkes von ihm wesensfremdenLehren hat un¬
sere endgültige staatliche Einigung nach dem Zu¬
sammenbrachvon 1648 bis zum heutigen Tage, also
bereits um rund 300 Jahre verzögert.

Dieser völkische Manpelzustandhat drei Erscheinungengezeitigt, deren Auswirkungen in der Gegenwart von
wesentlicherBedeutung sind. Das eine war die — im
ganzen betrachtet — angesteuerte, aber im grundsätz¬
lichen gesunde Kolonisation im Osten:  das an¬
dere die ebenfalls angesteuerte, aber grundsätzlichun¬
gesundeAbwanderung nach Uebersee .' Jn  bei¬
den Fällen sind durch die natürliche Vermehrung der
Ausgewandertenvon Generation zu Generation in Ver¬
bindung mit einer starken Assimilierungan ihre Wirts¬
völker dem Deutschtumin viele Millionen gehende Ver¬
luste entstanden und entstehennoch. Lediglichim Raum
zwischen der östlichenOstsee und der Nordwestecke des
SchwarzenMeeres, sowie im Raum der mittleren und
unteren Donau ist durch die jüngsten Ereignisse dem
laufenden Verlust ein Halt geboten worden. Die Um¬
siedlungvon rund einer halben Million Menschen deut¬
schen Volkstums aus dem breiten Landstreifen zwischen
Reval und Ealatz einerseits und die Garantie für die
Erhaltung des jetzigenVolkstumsbestandesim Donau¬
raume im Zeichen der Neuordnung Europas, unter Füh¬
rung des Reichsvolkeŝ andererseits ist die eine derAuswirkungen. Daß oas überseeische deutschbewußte
Volkstum heute zu einem Problem in den Beziehungen
der Völker geworden ist, ist die Auswirkung der an¬
deren Erscheinung. Die dritte Erscheinungvon geschicht¬
licher Tragweite aber war folgende: In den Verträgen
von 1648 war die Abtrennung großer Volks¬
teile im Süden und Westen  besiegelt worden.
Indem dank der gleichen Verträge die Einheit des
Restvolkes völlig aufgelöstworden war und das Kaiser¬
tum nur eine Scheinmachtüber eine Vielheit von sou¬
veränen, d. h. selbständigen Gebieten war, fehlte zu¬
gleich die natürliche Anziehungskraft, die nicht nur eine
völlige Entfremdung des abgetrennten Volkstums ver¬
hindert, sondern die vielmehr die Wiedereinordnung. in
das größere Ganze mit Naturnotwendigkeit herbeige¬
führt' hätte. Auch die Romanisierung deutschenVolks¬
tums . in Flandern, Lothringen, Burg und der West¬
schweiz war nur während dieses Zustandes völkischer
Kraftlosigkeitmöglich.

Alles äußere Wachstumdes Kernvolkesschien das Un¬
heil nicht nur nicht zu bannen, sondern nur noch zu vergrö¬
ßern. Mit der allgemeinen Verbreiterung (Zahl, An¬
lagen, Begabungen, Leistungsfähigkeit) verbreiterte sich
auch das volkstumschädigende Gift frem¬
der Lehren.  Als trotzdem Bismarck die Teileinheit
im kleindeutschen Kaiserreicherkämpfthatte, machte doch
die innere Auflösung solche Fortschritte und wurde so
sichtbar, daß dieses Reich nicht nur keine Anziehungaus¬
übte, sonderndaß es vielmehr um die Erhaltung feines
Besitzstandes besorgt sein mußte. Daß wir dann 1918 das
Kaisertum verloren, war eine zweitrangigepolitische Be¬
gleiterscheinung, verglichenmit dem erneuten Substanz¬
verlust unseres Volkstums an allen Fronten und der
Auslieferung desselben an haßerfüllte fremde Volks-
tümer, die entschlossen waren, zu vernichten, was in ihre
Hände gegebenwar. Im Rumpfstaat von Weimar aber
war nunmehr jener Zustand erreicht, in dem die Belange
des eigenenVolkstums nichts mehr galten und jederzeit
für fremde Belange hintangestellt wurden. Damit war
der Tiefstandin der Entwicklungunseres Volkstums er¬
reicht. In dieser tiefsten Not erstand uns der Retter. Es
war, als ob junge Säfte das Mark unseres Volkes durch¬
strömten und neue Kräfte zeugten. Sobald aber für die
Entscheidungen der Führung des Kernvolkesim Rumpf¬
staat wiederdieNotwendigkeitendeseige-
nen Volkstums allein entscheidend  waren
und in dem Maße, in dem damit dieses gestärkt und selbst¬
bewußt wurde und die fremdenGifte überwand und zu¬
sehendsgesundete, gewann es seine naturgegebene An¬
ziehungskraft für alles artgleicheabgetrennte oder ver¬
sprengteVolkstum wieder. Das erste Wunder geschah im
Januar 1935, als die Saarländer mit über SOv. H. für
die Rückgliederungstimmten. Mit diesem Vorgang war
die große Wendeeingetreten. Einer dreihundertjährigen
Fehlentwicklung, die schließlich zur völligen Aufspaltung
unseresVolkes geführt hatte und die zu dem endgültigen
Verlust des artgemäßenVolkstumszu führen drohte, war
Einhalt geboten worden. Mit der Wiederkehrder alten
Kräfte kehrte auch die natürliche Anziehungskraft der
Kernmassezurück. Und wenn in den Jahren 1938/39/46
mehr als 12 Millionen in die Einheit des Kernvolkes
zurückkehrten, so sind wir uns der Bedeutung dieses Vor¬
ganges als einer Stärkung der Bolkskraft und einer
Machtausweitung des Reichesvoll bewußt. Wir wissen
aber auch, daß beides letzten Endes die Auswirkungen
eines wesentlichen Vorganges sind, nämlicheinerseits die
Erhaltung des Volkstums in mehr als 12 Millionen
Trägern, das ohne die Wiedererstarkungder
Volkstumsmasse im Kernvolk  untergegangen
wäre, und andererseits die Verbreiterung des
Mutterbodens,  auf dem sich die artgcmäße Weiter¬
entwicklung unseres Volkstums vollziehenkann.

77 Millionen müssen zusammenmit ihrem Führer ihr
Volkstum gegen fremde Mächte verteidigen: geaen
Menschen anderen Blutes, anderer Sprache, anderer Ge¬
sittung und anderer Anschauungenüber Grundbegriffe
wie Freiheit. Ehre und Recht und damit gegen Menschen
anderer Moral — alles zusammengenommengegen
fremdeVolkstümer. Dieser Krieg wird von den anderen
ebensowenignur zur Vernichtungdes Nationalsozialis¬
mus oder des Hitlerismus geführt, wie der Krieg 1914
bis 1918 nicht nur zur Vernichtung des Kaiseiismus
geführt worden war. Weil wir stärker sind als sie,
darum bekriegen sie uns. Die innerliche Kraft
unseres Volkstums ist es , die sie heute
wie damals fürchten.  Deshalb wollten sie dieangeblichenVersäumnissedes Bersailler Schau- diktates
noch in letzter Minute nachholen. Damals hatten sie
uns nur verkleinert, den Rest aber die staatliche Ein¬
heit belassen. Dieses Mal wollen sie uns wie 1648 auf¬
teilen. Sie hoffen, daß wir in einem solchen Zustande
mir seinen Folgeerscheinungenin politischer, wirtschaft¬
licher, kultureller und moralischer Hinsicht schnell den
inneren Halt verlieren und uns in noch stärkeremMaße
als nach 1918 allem Fremden ergeben würden und daß
wir so schließlich doch noch unser arteigenes Volkstum
verlieren würden. Womit sie dann ein für allemal die
deutsche Gefahr für gebannt hoffen. Wir aber wissen,
daß mit unserem Sieg an der äußeren und inneren
Front auch die Werte unseresVolkstums einer schöneren
deutschen Zukunft das deutsche Gepräge sichern werden.

Im Atlantik versenkt. Wie die portugiesische Zeitung
„O Seculo" meldet, traf der portugiesische Frachter
„Arserrarede" mit 33 Ueberlebendendes früher jugo¬
slawischen Handelsschiffes„S u Ü" (2545 BRT.) in Horta
(Azoren) ein. Die „Sud" fuhr unter englischer Flagge
und wurde im Atlantik von Unterseebootenversenkt.

Wofür fie in London beten
erschütternde kinjelliaiten über die bolschewistischen kieeuettalen in Üubno

Berlin,  26 . Ansäst. Die Kette der Nachrichten
über entsetzlichste Verbreche», die die Bolschewisten an
der Bevölkerung der Gebiete begangen haben, aus
denen siev»n unsere» Truppen vertriebe» wurden, reißt
nicht ab. Eine Parallele der Schandtaten von Lemberg
bilden die Vorgänge, die sich in den ersten Tagen nach
dem deutsche« Einmarsch in die Sowjetunion in dem
Staatsgefängnis , «» Dubno  abspielten und über die
nunmehr die ersten Augenzengenberichte vorliegen.
Aehnlich wie in Lemberg waren auch hier die Opfer
fast ausnahmslos unschuldigeUkrainer. Von den 550
Häftlingen, unter denen sich hundert Frauen befanden,
sind, so unglaubliches klingt, nur acht dem Blutbad derGPU. entronnen.

Das Gefängnis von Dubno wurde in der Hauptsache
als Durchgangsstation für den Abtransport der nach
Sibirien Verbannten benutzt. Zur Erpressungvon Ge¬
ständnissenbenutzteman ein« Zelle, in der Wasser bis
zu jeder beliebigen Höhe gestaut werden konnte. Fünf
bis sieben Tage blieben die Verhafteten in diesem
Raum, in dem manches der Opfer ertrunken ist. Wie
viele der anderen, so stand auch dieses Gefängnis
unter Leitung jüdischer GPU . - Beamter.
Der Direktor war der GPll .-Major Winokur. Seine
bevollmächtigteVertreterin war die Jüdin Vronstein,
als Bürovorsteherin fungierte die Jüdin Rachil Geifler.
Die beiden haben sich in der Drangsaliern».» der Ge¬
fangenen stets besondershervorgetan, und sie waren es
auch, die während der blutigen Vorgänge viele der In¬
sassen selbst erschossen haben.

War schon die Verpflegung auf das allernotwendigste
beschränkt— an manchenTagen der Woche gab es als
Hauptmahlzeit stinkenden Fisch oder ungenießbare
Küchenabfälle— so spotteten die sanitären Verhältnisse
jeder Beschreibung. Die Unterbringung und Vehaud-
lung in der Frauenwbteilung liefert den Beweis dafür,
daß es bei den Schergen der GVU. auch nicht das ge¬
ringste menschliche Empfinden giht. SchwangereFrauen
mußten mit den anderen Gefangenenzusammenauf dem
Steinfußboden schlafen. Die Ueberführung in das Spital
fand stets erst kurz vor der Geburt statt, und schon bald
nach der Entbindung sperrte man die Mütter Mit ihren
Säuglingen wieder in die alten Zellen. War dann die
Zeit für einen Abtransport in die sibirische Verbannung
gekommen, so wurden Mutter und Säugling ohne Rück¬
sicht auf den schlechten Gesundheitszustanddes Kindes
in roher Weise voneinander getrennt.

Die blutigen Vorgänge in Dubno spielten sich in den
ersten Tage» »ach dem deutschen Vormarsch ab. Von den
wenig lleberlebendcn, die von unseren Soldaten aufge¬
funden und in ein Lazarett übergeführt wurden, sind
jetzt einige soweit wieder hergestellt, daß sie Aussagen
über ihre entsetzlichen Erlebnisse abzugeben vermochten.

Am 22. Juni , am Tage des Kriegsausbruches, standen
die zur Deportation Bestimmten verladefertig auf dem
Bahnhof in Dubno. Plötzlich kam der Befehl, alle Ge¬
fangenen wieder in das Gefängnis zurückzubringen. Der
EPU .-Veamten bemächtigte sich auf die Nachrichtvon
dem Kriegsausbruch hin eine ziemlicheAufregung. Die
Gefangenen wurden mit Gewehrkolbenauf die Trans¬
portwagen getrieben. Ueber seine Erlebnisseberichtetein
verhafteter Pastor namens Tschirwar folgendes:

Mit 30 politischenHäftlingen zusammen lag uh in
einer Zelle des obersten Stockwerkes. Am 24. Juni befahl
man uns, sofort nach dem Abendessen schlafen zu gehen,
sich aber nicht an die Seitenwände der Zelle zu legen,
sondern an die Fensterseite der Tür gegenüber. Eine
halbe Stunde später wurde die Luke aufgerissen, und
statt des Essens, das sonst gereicht wurde, erschiender
Lauf einer Maschinenpistoleund mehrere Feuerstöße
wurden abgegeben. Wir Häftlinge warfen uns an die
Tür auf den Boden, so daß wir kein Ziel mehr boten.
Darauf wurde die Zellentür aufgerissen, es erschienen
ein Sowjetjude mit der Maschinenpistoleund die zwei
Sowjetjüdinnen Vronstein und Geifler. Sie eröffneten
ein wildes Feuer auf uns. Ich selbst hatte Glück. Nach
einer Schußverletzungam rechten Fuß fiel ich in die
Ecke und mehrere Erschossene fielen auf mich. Nur vier
von uns kamen auf diese Art mit dem Leben davon.
Wahllos gaben die beiden Sowjetjüdinnen und der
Jude noch Schüssein die Leichsnhaufenab und ver¬
ließen dann unsere Zelle. Wir krochen unter den Lei¬
chen hervor, verbanden uns notdürftig und warteten
die ganze Nacht ab. Am nächsten Morgen, dem 25. Juni,
hörte ich wieder Schüsse im Gefängnis, und wir ver¬
krochen uns erneut unter die Leichen Die Tür wurde
wieder aufgerissen, und die beiden Sowjetjüdinnen
schössen noch einmal wahllos in die Haufen hinein.
Dann riegelten sie wieder zu. Wir rafften nun unsere
letzte Kraft zusammen, rissen die Heizkörper von der
Wand, zertrümmerten damit die Tür und gelangten
so ins Freie. Unter vielen Schwierigkeitenüberkletterten
wir die Eefängnismauer und rannten nach verschiede¬
nen Richtungen auseinander. Hundert Meter von dem
Gefängnis entfernt brach ich in einem Kornfeld völlig
entkräftet zusammen, wo mich am 26. Juni die deutschen
Soldaten fanden und ins Lazarett führten.

Die Ehefrau Walenkhna sagte folgendes aus : Ich lag
mit acht Frauen in einer Zelle und hörte am 24. Juni
das Schießen und Schreien. Auch unsere Zellentür wurde
aufgerissen, und Bolschewisten mit Maschinenpistolenund
Karabinern schössen wahllos auf die in einer Zellen-
eck« sich zusammendrängendenFrauen. Ich erhielt einen
Oberschenkel- und einen Beinschuß. Außer mir waren
nur zwei Frauen am Leben geblieben, von denen aber
eine irrsinnig wurde. Am nächstenMorgen hörten wir
erneut die Schüsse. Wieder stürmten zwei bolschewistische
Juden mit Karabinern in unsere Zelle. Einer dieser
Juden erstach die leichtverletzteFrau , während der an¬
dere in viehischer Weise auf die irrsinnige Frau einstach,
sie aber nur am Arm und Bein verletzte. Ich selbst er¬
hielt nur zwei leichtd Stiche, die den Hals streiften und
hörte gleichzeitigdas Einschlagenvon Zellentüren. Die
beiden Juden fluchteten, so daß unsere Zellentür offen¬
blieb. Mir war es nach diesen seelischen Aufregungen
nicht mehr möglich, die Zelle zu verlassen. Erst im Laufe
des 26. Juni fanden mich deutsche Sanitäter und brach¬
ten mich in ein Lazarett.

Rund 499 Kinder aus Riga wurden, wie die Deutsche
Zeitung im Ostland meldet, von Juden nach der Sowjet¬
union verschleppt. Von diesen konntenbisher 50 Kinder,
teils verwundet, aufgefunden werden. Sie befanden sich
in völlig verwahrlostemZustand. 21 Kinder wurden tot
aufgefunden. Der Rest ist verschollen.

„Unvorstellbarer vlitzkrieg im listen"
In 12 ragen wurde ein Soviel von der dreifachen Sröße Seltene erobert

Dr. V. b. Rom, 20. August (BZ.-Eigeuberichj.) Die in
London gehegten Hoffnungen auf die bolschewistische
Heeresgruppe unter Vudjennq sind nach römischen Fest¬
stellungen in den Schlachten der Ukraine zusammen¬
gebrochen. Daß nach „Daily Mail " eines der Kern¬
stücke der bolschewistischen Verteidigung zusammenge¬
brochen ist, wird als neuer Beweis für die Kurzsichtig¬
keit der Londoner Lügentaktikwie der dämmernden Er¬
kenntnis in England angesprochen, daß es mit den
großen Hoffnungenauf einen ZermürbungskriegDeutsch¬
lands im Osten zur Rettung Englands auch diesmal
nichts wird.

„Das Oberkommandoder deutschen Wehrmacht" — so
äußert sich „Popolo di Roma" in diesem Zusammen¬
hang — „beweist nämlich, daß es trotz der großenRäume
und des erbitterten gegnerischenWiderstandes möglich
ist, einen Blitzkrieg von nie gesehenen Ausmaßen zu

führen." Die Tatsache, daß die deutschen Waffen allein
in den letzten zwölf Tagen ein Gebiet von der Flächen-
ausdehnung in Besitz nahmen, das dreimal der Belgiens
entspricht, wird in Rom zusammenmit der Feststellung
der als geradezu mörderisch bezeichneten Niederlage der
sowjetischenStreitkräfte als ein Faktor von außer¬
ordentlicher Bedeutung für die kommendeEntwicklungbeurteilt . . .

Als weitere direkte Folge des Sieges in der Ukraine
bezeichnet man die durch den Fortfall ihrer wichtigsten
StützpunkteNikolajew und Odessa aussichtslos« Lage der
sowjetischen Schwarzen-Meer-Flotte der die Operations¬
möglichkeitengenommen wurden. Die Verluste, die die
Bolschewistenin der Ukraine erlitten, werden in allen
italienischen Berichten als unwahrscheinlichhoch be¬urteilt.

Stalin driingl
o. soll. Bern, 26. August. (VZ.-Eigenbericht.) Wie

das amerikanische NachrichtenbüroUnited Preß aus
London meldet, hat Stalin ' dem britischen Votschafter
in Moskau mitgeteilt, daß er eine möglichst rasche Ein¬
berufung der amerikanisch-englisch-sowjetischenKonfe¬
renz begrüßen würde. Angesichtsder großen deutschen
Erfolge brennt Stalin das Feuer offenbar unter den
Nägeln.

o. oed. Genf, 26. August. (BZ.-Eigen'bericht.) Cordell
Hüll suchte anläßlich einer Pressekonferenzdie ameri¬
kanische Öffentlichkeit schüchtern darauf vorzubereiten,
daß die USA. sich eventuell schon bald gezwungensehen
dürften, den VolschewistenKredite für ihre Käufe in
den USA. einzuräumen. Das sowjetische Guthaben in
den Vereinigten Staaten beträgt nach Eordell Hüll nur
46 Millionen Dollar. Nach Angaben amerikanischer
Blätter machen die sowjetischen Lieferungsbegehren
jedoch eine Summe von einer Milliarde Dollar aus.

sinnen oersenkien sransportor
rä. Helsinki, 20. August. Von zuständiger Seite wirdbekannt, daß im FinnischenMeerbusenaus einem feind¬

lichen Geleitzug, der von Leningrad nach Westen unter¬
wegs war, von finnischen Seestreitkräften 4 Transport¬
schiffe mit insgesamt 10 006 BRT. versenktwurden. Die
Schiffe waren mit Munition, Lastkraftwagen, Benzin
und anderem Material beladen. Ein russischer Minen¬
sucher von 500 Tonnen, der den Geleitzug schützte,
wurde ebenfalls vernichtet.. Später versenkten Lust¬
streitkräfte ein zu dem Gcleitzug gehörendesTransport¬
fahrzeug von 1500 BRT. "

Kommunistische Sande in Sofia gejaßt
Sofia,  29. August. Vor wenigen Tagen wurde in

Sosia eine Bande kommunistischer Unruhestifter verhaf¬
tet, an deren Spitze ein Terrorist namens Anton Prud-
kin, der bereits wegen verschiedenerSpionage- und

Attentatsfälle vorbestraft ist, stand. Unmittelbar nach
Ausbruchdes Krieges gegen die Sowjetunion ist Prud-
kin, wie es in dem Pölizeivericht heißt, mit führenden
Mitgliedern der illegalen kommunistischen Partei in
Verbindung getreten, von denen er Weisungen erhalten
hat. Prudkin, der Kapitän und später städtischer Beam¬
ter war, hat mit Hilfe von vier andern Kommunisten
das ganze Land, insbesondere das Gebiet der Schivarz-
meerküste, mit einem Netz von Agenten überzogen mit
dem Plan und der Aufgabe, Raubübersiill«, Attentate,
Sabotageakte namentlichgegen deutsche Militärperfonen
und militärisch wichtigeObjekte zu verüben. Die Pläne
und das Erplosivmaterial. das zur Sprengung, von Oel-
tanks, Eisenbahngleisen und Eisenbahnzügen benutzt
werden sollte, sind der Polizei in die Hände gefallen.
Prudkin, seine vier Hauptgehilsen und acht andere
Agenten befinden sich hinter Schloß und Riegel. Die
Beschuldigten werden wegen Spionage zugunsten der
Sowjetunion vor Gericht gestellt.
vervo « der kommunistischen vorkei in Vönemork

vv. Kopenhagen,  29 . August . Das dänische Folke-
ting nahm am Mittwoch einstimmig  die Regie¬
rungsvorlage über das Verbot dem Kommunistischen
Partei an. Die neuen Bestimmungensehen das Verbot
aller kommunistischen Vereine und Zusammenschlüsse im
Lande sowie ihre sofortige Auflösung vor.

rä. Stockholm, 20. August. Eine weitere gefährliche
Spionagebande ist am Mittwoch in Stockholmausge-
hoben und verhaftet worden. Es handelt sich um vier
schwedische Staatsangehörige, die „Aftonbladet" zufolge
einer militärischen Macht, zweifellos der Sowjetunion,
Angaben über die in Nordschweden  stationierten
Verbände der schwedischen Luftwaffe verschafft haben.

fodesurteilo gexen französische Kommunisten
jd. Paris , 20. August. Im Verlauf des Militär¬

gerichtsverfahrensgegen die 17 verhafteten Teilnehmer
einer kommunistischenDemonstration wurden 2 Per¬
sonen, ein Jude und ein Franzose, zum Tode durch Er¬
schießenverurteilt.

britisches Ziel: Zerstückelung Veutschlands
Haßerfüllte englische Nokschiögeaus der Mot enkiste vomben auf veri ekrssinien in der Ukraine

Stockholm,  29 . August. Je ungünstiger sich di«
militärische und politische Lage Englands und seines
bolschewistischen Spießgesellengestaltet, um so sturer und
verbissener kreisen die Wunschträume der Londoner
Kriegshetzerum den einen Gedanken, wie man das ver¬
haßte Deutschland nach einem englischen Siege am
gründlichstenverstümmelnund sür ewige Zeiten nieder¬
halten kann.

Dieser Bernichtungswille kommt auch wieder in der
„Daily Mail" zum Ausdruck, wo George Murray sich
den Kops darüber zerbricht, was man nach einem „eng¬
lischen Siege" mit Deutschland anfangen solle. Ohne
eine Erledigung der deutschen Frage, so meint der Ver¬
fasser eingangs, gebe es auch keine Lösung des euro¬
päischen Problems. Wenn man aber die Deutschen nichtanders als in den letzten 20 Jahren behandele, dann
sprängen sie den Engländern nach weiteren 20 Jahren
erneut an die Kehle. Man werde aber niemals mit den
Deutschen auskommenkönnen, solange sie den Ansprüchen
falscher deutscherPhilosophen des vergangenen Jahr¬
hunderts nachleben. Das Bismarcksch« Glaubensbekennt¬

nis vom Blut und Eisen und das, was Nietzsche vom
blonden Uebermenschengesagt habe, müsse aus dem
Blut aller Deutschenentfernt werden. Richtig sei das,
was zur selben Frage Oberst T. H. Mishall in seinem
Buch „Was mit Deutschland anfangen?" geschrieben
habe. Seiner Ansicht nach müsse es das Ziel Englands
bei einem Friedensschlußsein, die Einheit des Reiches
zu zerstören. Das Nachkriegsdeutschlandmüsse eine
möglichst große Buntscheckigkeit in dieser Hinsichtaus¬
weisen ( !).

-l-
Mit typisch englischerBorniertheit wird hier ein

„Zukunftsideal" aus der Mottenkiste hervorgezaubert,
über das das im nationalsozialistischenEroßdeutschland
geeinte deutscheVolk nur lächeln kann. Im übrigen
haben all diese naiven Zerstückelungs- und Versklavungs¬
pläne den gleichen entscheidendenFehler: Die Vor¬
aussetzungdes britischen Sieges Daß diese Vorbedin¬
gung niemals eintreten wird, dafür sorgt die auf allen
Fronten siegreich« d«utsche Armee.

Berlin, 20. August.-Verbände der deutschen Luftwaffe
setzten die erfolgreichenAngriffe auf Verkehrslinien in
der Ukraine fort. Eisenbahnlinien und Straßen ostwärts
und südostwärtsder großen Dnjepr-Uebergängewurden
wirksammit Bomben aller Kaliber belegt und vielfach
unterbrochen. Bei den deutschen Angriffen auf wichtige
Verkehrsstraßenwurden 6 sowjetische Panzerkampfwagen
mit Bordwaffen zerstört. Weit über lOO Lastkraftwagen
wurden in Brand geworfen und vernichtet.

kr' oig deutscher Mnonfuchboore
Berlin, 20. August. Deutsche Minensuchboot« schlugen

am 19. August einen Angriff von über 30 britischen
Flugzeugen durch geschicktes Manövrieren erfolgreich
ab. Sie schössen dabei ein britischesFlugzeug ab. Keins
der deutschen Minensuchbootewurde beschädigt.

Vluttat neuseeländischer Soldaten in Kairo. Zwei neu¬
seeländische Soldaten haben in Kairo einen Taxichauffeur
umgebracht, um die Fahrgebllhren nicht bezahlen zu
müssen. Der Fall wurde vor das ägyptische Parlamentgebracht.

Ver italienische westrmachtsbericht
Rom,  20 . August. Der italienischeWehrmachtbericht

vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „In Nord-
afrika an der Tobruk-Front Artillerietiitigkeitund ört.
liche Unternehmungen vorgeschobener Abteilungen. Die
englischeLuftwaffe hat einen Einflug auf Tripolis
unternommen. Eine feindlicheMaschine wurde getroffen
und stürzte brennend in den Hafen ab. In der Um.
gebung von Sollum wurde eine Blenheim gezwungen,hinter unseren Linien niederzugehen; die sechs Be-
fatzungsmitgliederwurden von einer deutschen Abteilung
gefangengenommen. Deutsche Stuka-Verbände haben
britische in den Gewässer» von Tobruk fahrendeSchiffs,
einheilen bombardiert, zwei Schiffe versenktund zwei
weitere beschädigt. Zahlreiche Schiffbrüchigeder ver¬
senktenDampfer, die mit bewaffneten Fahrzeugen da»
Land erreichten, wurden von unseren Abteilungen
überrumpelt und gefangengenommen. In Ostasrika an¬
haltende Lufttätigkeit des Gegners mit Abwurf von
Bomben von hoher Sprengwirkung und mit Zeitzün¬
dung, die verschiedene Gebäude von Wohnvierteln von
Gondar beschädigten. Aktionen der vorgeschobenen Ab¬
teilungen, deren Zusammenstöße für unsere Truppen
günstig Verliesen. Einer unserer Jagdverbände hat auf
der Rückkehrvon einem Angriffsunternehmen in der
Nähe der sizilianifchenKüste feindliche Jäger ange¬
griffen. Zwei Flugzeuge vom Typ Hurricane wurden
abgeschossen. Andere Einheiten der Luftwaffe haben di«
Luftstützpunktevon Malta bombardiert, die Ziele ge-
troffen und Brände verursacht. Alle unsere Flugzeuge
sind zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

flbkommen Noosooett - lkurchill vor dem USsi. Senil
Washington, 20. August. Im llSA .-Senat kam es zu

einer lebhaften Ausspracheüber das Abkommen zwischen
Roosevelt und Churchill. Der republikanischeSenator
Johnson  stellte fest, die geforderte Vernichtungdes
Nationalsozialismus stelle eine Bindung dar, die die
Vereinigten Staaten in den Krieg führen könne. Der
demokratischeAbgeordnete Clark  wies darauf hin
daß die britischePresse anscheinendannehme, die USA
seien definitive Verpflichtungen eingegangen in nach,
ster Zeit in den Krieg einzutreten. Wenn derartige
Verpflichtungen auf dem britischen Schlachtschiff in der
Kriegszon? eingegangen seien habe der USÄ.-Präsident
seine verfassungsmäßigeVollmachtüberschritten. —Auf
eine Frage Barkleys erklärte Johnson er sei gegen
einen Krieg vor allem gegen einen Krieg als Verbün¬deter Stalins.

Im „Newyork Journal American" bedauert der
USA.-Journalist Karl von Wiegand, daß drei der
Hauptbazillen von Genf und Versailles auch in dem
Programm Roosevelts und Churchills enthalten seien
nämlich erstens die praktische Vernichtung der deutschenNation, zweitens die Abrüstungder „Angreifernationen"
ohne das Versprechen, daß auch die Sieger abrüsten
müßten, drittens die Andeutung, daß Deutschland, Ita¬
lien und ihre Verbündeten ständig aller Macht beraubt
würden und daß das Monopol der militärischen Macht
in Händen der USA., Englands und möglicherweiseder
Sowjetunion liegen soll.

Japans Höchster verleidigungszuftand
Tokio, 20. August. In seiner ersten Rede seit seiner

Ernennung sprach Finanzminister Ogura  vor der
japanischen Vankiervereinigung über Finanzfragen der
Industrie . Zu der Einfrierung der japanischen Eut-
haben durch die USA. und England erklärte er, daß
die Industrie und die Wirtschaft Japans sehr wenig
getroffen sei, da im Hinblickauf die Möglichkeit dieser
Maßnahme umfangreiche Vorbereitungen getroffen
worden seien. Der gegen Japan geführte Wirtschafts¬
krieg Habs dazu geführt, die o sta sr a t i sche Autar¬
kie  zu verwirklichen. Ogura forderte seine Zuhörer auf,
das Kapital so zu lenken,  daß den dringendsten
Erfordernissender nationalen Wirtschaftstets Rechnung
getragen werde. Die japanische Regierung stehe jeder¬
zeit mit Anleihen zur Verfügung, um vorhandene
Lücken auszufüllen. Ogura schloß. Hauptpunkt sei, daß
Banken und Finanzgesellschaften sich zusammenfänden,
um die Kriegsindustrie in weitestgehendemMaße zi
finanzieren, so daß das nationale Erfordernis, die Er¬
richtung des höchsten Verteidigungszustandes, ohne
Schwierigkeitenerfüllt werde.

Auf Einladung des Oberkommandosder Wehrmacht
weilen zur Zeit einige Offiziere der italienischenWehr¬
macht-Propaganda in Berlin, um mit den entsprechenden
deutschen Stellen in Verbindung zu treten. Es handelt
sich um den Oberst Vecchi und Oberleutnant Dr. Mohr-
hofs vom italienischen Oberkommando, Osterstleuinont
Cepezzone vom Luftfahrtministerium und Korvettenkapi¬
tän Mazzetti vom Marinemin" 'erium.

Bluff-Erklärung Churchills in Island . Nach seiner
Begegnung mit Roosevelt begab sich WinstonChurchill
nach Island, - wo er in einer von heuchlerischen Phrasen
triefenden Ansprache vom Balkon des Parlamentsgebäu¬
des in Reykjavik die Isländer über ihre Versklavung
durch England und die USA. hinwegzutäuschen versuchte.

Der kanadische Ministervräsidenj in England. Einer
Reutermeldung zufolge ist der kanadische Premierminister
auf dem Luftwegein Großbritannien eingetroffen.

Warenausfuhr von Argyptcn nach Japan »erboten.
Aus britischeVorstellung hin hat die ägyptische Regie¬
rung. wie aus Kairo berichtet wird, ein Dekret erlassen,
wonach alle ägyptischen Exporte nach Japan unterbundenwerden.

Donovan soll Presse-Diktator werden. In leitenden
Pressekreison der 1lSA. wird schwedischen Meldungen zu¬
folge, mit der Einführung der Zensur gerechnet. Dem
Newyorker„Jornal American" zufolge soll Roosevelt be¬
reits den Entwurf für ein sehr strenges Zensurgoletz ge¬
billigt haben. Zum Zensurchef werde voraussichtlich
Oberst Donovan ernannt.

Verdunkelunssooebrecher Hingerichtet
Berlin , 20. August. Am Mittwoch ist der am 30. Ja¬

nuar 1906 in Eislingen geborene Friedrich Stellwag
aus Pöppingen hingerichtet worden, den das Sonder-
gericht in Stuttgart als Volksichädlingzum Tode ver¬
urteilt hatte. Stellwag. ein oft vorbestrafter gefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecher, hat unter Ausnutzung der
Verdunkelung mehrere Einbrüche begangen.

Eine alpine Glanzleistung. In fünfstündiger, teil¬weise schwieriger Kletierarbeit ist zwei Angehörigen
des Alpenoereins die Erstbesteigung der Ersten Erot-
tenspitznordwandgelungen. Die Wei'lichafi wurde in der
Schlüsselstellung von einem eine halbe Stunde ant .-'ro¬
den tzochgewitter überrascht. Die Tour über die 350
Meter hohe Nordwand gehört zu den schwersten in der
Lailachgruppe (Tiroler Alpen).

Der Tod in den Bergen. Bei einer Tour aus die
Demelspitze (Lenggrieier Bergs) stürzten zwei junge
Leute aus Bad Tölz ab und mußten einen Tag und eine
Nacht an der Unfallstelleaushalten, bis sie durch einen
Zufall gefunden wurden. Beim Eintreffen der Berg-
wachtmännerwar der eine der beiden Verunglückten be¬
reits tot, während der andere mit schweren Verletzungen
geborgen werden konnte. Tödlich abgestürzt ist bei der
Durchkletterungder Gimpelfüdwandein 16iäbrigeraus
Augsburg. Seine Leiche wurde von der Alpinen Ret¬
tungsstelle geborgen.

Lagerhausbrand in Auckland. Wie Associated Preß
aus Auckland auf Neuseelandmelde! ist dort ein städti¬
sches Lagerhaus durch Croßfeuer vernichtetworden Es
war der größte Brand seit mindestens30 Jahren. Der
Schaden wird mit einer Million Dollar angegeben.
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Anordnung über
-je Abftempclnng von Prelsverzeich-
»isscn im Behcrbcrgiingsgeiverbe,

Ant Grund - es 8 19 der Ver-
oiimnng über Preisauszeichnung
vom 16 . November 1949 wird für
iaS Land Bremen folgendes ange¬
ordnet:

8 1

63) Handelsregister
» » >>di - m " ' glicht Bremen

,ä ? - Angabe » in > keine Gewähr!
Bremen , den 20 . August 1841.

Inhaber von Betrieben , die ge¬
werbsmäßig Fremde beherbergen,
biiben die nach 8 8 - er Verordnung
iibcr Preisauszeichnung vom 18.
slovcmbcr 1840 erforderlichen Preis-
»crzeichnissc der Kakasteroerwaltun»
in Bremen als Preisbehöröe für
Nieten zur Abstemveliing vorzu¬
legen . Die Verzeichnisse sind über
die SSirtschaftsgrnvpe Gaststätten-
lliid Behcrbergungsgewerbe in Bre¬
men einzureichen . Die Wirtfckiasts-
aiuvve nimmt eine Vorprüfung

N e u c i n t r a g n n g:
lG ^ aüb ^ -.? ,̂ ^ Walschott . Bremen>« toljha „ öel in Spiel - und Gu, „ -
Awaren - Gr . Johannisstr . IM.
Ho, > ? >I >c>-gs Jubabcr Kaufmann
^ Walfchott ist am
7^ 1941 gestorben . Das Ge¬
schäft wird von cher Witwe des

doscf Mathias Wal-
d .̂arie Anna . geborene Erd-

f° ? tg" fiihrt . Cremen , unverändert

Verändernngen:

IZL « chMVZ - K,UMarie Georg i,t am 11 . Dezember
-er Verzeichnisse vor und stempelt
sie nach Billigung ebenfalls ab.

Soweit in den Betriebe » Preis
Verzeichnisse vorhanden sind , die
von dem Polizeipräsidenten in Bre¬
men auf Grund der Polizeiverord-
mliig des Reichswtrtschastsmiuifters

^ 131 Broiler L Jerrentrnv
Bremen (Oftertorstr . 37 ) . Der

vom 1. Juni 1939 abgestempelt
Neuab'morden find . ist eine Neuabstempe

lang nicht erforderlich.
s 8

Preisverzeichnisse , die von der
Kotasterverwaltiing ( 8 1 ) oder von
dem Polizeipräsidenten ) 8 2 ) abge¬
stempelt worden sind , dürft » vom
Bctriebsinhaber nicht entfernt wer¬
den . Ist eine Auswechselung der¬
artiger Preisverzeichnisse erforder-
HL. so ist die Prüfung und Ab-
stempcliing neuer Verzeichnisse un¬
ter gleichzeitiger Vorlage der bis-
liengen Bcrzeichnissc bei der Kata-
srerverwaltung zu beantragen.

8 ^
Die Anordnung tritt mit ihrer

Pcikiinüung in Kraft.
Bremen , den 14 . August 1941.
Der Senator für die Wirtschaft

als Prcisiildungsstelle.

M durch den Tod als Gesell
ichafterin ausgeschieden.

Freibanksleis » .
Freitag , 22 . Aug ., von
19 — 12 Uhr . 599 Karten

Nr . 81 201 bis 81 78»
Verkauf nur
gegen  Karten.

Kaufmann Kurt Bröcker ' ist am
W , Juni isio geialleL Das Gc-
Ä !. » dem Kalifmann
Sans Brücker , Einbcck , Prov.
Sann ., unverändert fortgeführt.

A 2923 C . Schwarze Zweignieder-
Bremen . Bremen «Doms-

hoi 22/2o >. An Georg Thiel in
Bremen „ t mit Beschränkung auf
den Betrieb der Zweigniederlassung
Bremen Einzelvrokura erteilt . Als
nmü « » getragen wird veröffent¬
licht : Die Eintragung im Handels¬
register des Gerichts der Haupt¬
niederlassung in Dicpholz ist er¬
folgt und in Nr . 173 des Reichs-
anzeiaers vom 28 . 7. 4941 bekannt-
gemacht.

21 3358 Adolf Hageus . Bremen
lSiimboldtür . 85 ) . Der Kaufmann
r >ean Frederie Eharles Hagens.
Bremen , und der Kaufmann
Dicdrich Hagens in . Bremen sind
als per,änlich hastende Gesellschaf¬
ter ausgenommen . Es ist ein Koiu-
inaildltist eingetreten . Komuiandit-
gesellickaft feit dem 1 . Mai 194l.

2l 4949 Delsack - Betriebe Volk-
mailu L Eo .. Bremen lBremer-

487 ) . Die bisherige!
Gesellschaft ist , ausgelost . Friedrich,
Wilhelm Volkmanir ist iliinmehr!
Allcininhaber . Danach sind zwei
Kvmmauditistlu eingetreten . Erneut
Kommanditgesellschaft seit dem
l . Juli 1941.

Srcis Ostcrhoiz - Scharnlbeck
Der Hebamme Frau Gertrud

-Bub  ist die Niederlassungserlanb-
uis auf Grund des 8 19 des Rcichs-
bcLammengescbes nom 21, Dez . 1938
für den Hebammenbezirk Lilieiithal - '
ScibSeig erteilt worden . Als Wohn¬
sitz wurde ihr Lilienthal zugewiesen.

Die - er Hebamme Frau Gertrud
B u b unter dem 7 . Januar 1941
für Osterholz - Scharmbeck erteilte
Niederlassunaserlanhsni wird hier¬
mit widerrufen.

Osterholz - Scharmbeck , 11 . 8 . 1941.
Der Lanbrat . lsez . ) Dr . Becker,

Landkreis Osterholz
Ber - rancherhöchstpreiie

für InlSnbisches Obst und Gemüse

Verbraucherpreise von 19 . Aug . 1941
W Aktenzeichen:

5 Ds . Nr . 416/1941

Wir suchen zum sofortigen Antritt:
Î ekirsi -s Ltsno ^ pisilnnsn/ ^ .nfäsfgsi ' innSNKennwort: ^n 2

2 perfekte 8t6s7oi ^ pl8tilin6n ^ rlsciigusig
86lb8tÄncHg6n Lsks ' siÄi ' iÄtscts ' bsitsiiKennwort: 8ts 2
Î S ^I-Ss-S öüs -okilfön Kennwort: »übt 2
l̂ Iskil'Si'e kaufm . ^ ilsskräsis (auok unge !s >'nt)Kennwort: M 2
3  öueli ^ Ltliss' illk" iM 86 kS t< Oi'>to -Xo >'»'6 ni-
k̂ LS0 lliN6 N-8 uL >ltlL !iuNg Kennwort: Nabu 2
IVIsks -si -s P6ff . Î l386 >7insnbuekIi3ltsi ' iiifi6NKennwort: kvlsbu2
1 l - ÄgSI -bue ^ slLltSs - Kennwort: l.» 2
2  ZsekbsLi 'bsstsl ' flli ' imssi ' s Lsii ' lSbs-
><s'LN><6 >lI<aS 86  Kennwort : Sek- 2
3 6 sti ' isb 8 l<3 uf>6 ut 6  illi ' UNSSI'S
Lstl 'iSbsbuollllg .IiUNg Kennwort: Lebn 2

LLckbssi 'bsiisi ' mii ^ sisnal-
l<6 filitsii 886 fi in cisn ^ Iugrsuginc !u 8t>'i6Kennwort: 8cklü 2
IVIelll'ei 'S XLI'isisÜ ^ t'61' Kennwort: Xo 2
ferner:
1 isokmJelies - LsokbsLi 'bsiiSi ' mii
/l6 ieilN 6 s'i8 eil 6 I' Begabung Kennwort: 2- 2
2 86 >b8isiiclig 6 Xoi ^ ii'ukisui ' s füi"
Voi 'I'lLktuNg 8 b 3 U Kennwort: Vorlr2
2  i 6 eilM 8 e >16 ^sicimss ' Kennwort: D—2s 2
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild , unter Angabe des frühesten Eintritts¬
termines nebst Eehaltsansprüchen und Kennwortangabe er¬beten an

„Vsezer " « ugreuybsu ü . m . b . kl . , Kiemen 1 , Uo ^ ögebäucle

Wir suchen tüchtige

IVl6i8i6s ' uli ^ Vc - f' Li ' bsiisi'
für unsere Nebcnprodnktengewinnnngsanlagen
(Entschweflung , Eiitpheiiolnng , Phenolgewinnung ) .
Bewerber , nach Möglichkeit gelernte Schlosser,
werden um Einreichung der erforderlichen Unter¬
lagen und Angab « deS frühesten Eintrittstermins
und der Gehalts - bzw . Lvhnansprüche unter
Kennwort „ 6LI4 " an unsere Personalabteilung
gebeten . ,
LxricuskSku .scttLi -r srrc « sisc « k -vkirxk

— Landesencrgieoersorgung —
Dresden L 24 , Bismarckplah 2/8

IVIsIifsi 's Lsuieekniks »'
mit guter Praxis im Eisenbetvnbau für mein Kon¬
struktionsbüro Bremen zum mögt . baldigen Ein¬
tritt in aussichtsreiche Dauerstellung gesucht:

Bewerbungen mit kurzem LebenSlauf und Zeug¬
nisabschriften unter Angabe des srühesten An-
trittsterminS an

Qustsv Lekibli , Lolillls -̂Lii '. 3

^8VLP ., vrlsgrupps Sremen -l.Ussum

sm fssttsg , cjsm 22. -^ugusr 1941, um 2V Utir,
Im kicks k̂ -) ung -l-lslm

ks spflckN : Kg. Korl Vurgslk.
ru 6lssss s( uncjgsbung rlncj slls Vollcsgsnosssn
clsr Ortsgl -upp » s !ngsls6sn . k» sswortsi , clsü
ĉ ls pol . l-slisf , ctls 6sr K8V . u î6

<̂ !s pssusnsckott . 6is ^ 1., ^us >gm86s1 un6
slls psflsigsnosssn fssiko , sfrckslnsn.

»sr 0rr »grupponl » ltsrr S r » 1.

^Ng68isIIt6k'
Sachbearbeiter für selbständige Verwaltung der
Abteilung „ Bekleidung ' einer Lustwasfen -Dienst-
stelle (Dauerstellung ). Maschineschreiben Bedin¬
gung . Vergütung nach Gruppe 7 TO . Aug.
unter R . 6892 an die Geschäftsstelle Hemclingcu.

Erika Stimson
Georg ^ everraann
Feldwebel in einem Jnf .-Regt.

Verlobte

Brcmen -St . Magnus

^_ 20 . August 1941

Lübeck

N o8/1S41 . Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 12 . August 1941 aus
Antrag der unverehelichten Hennv
«ovhic Frieda Rolnppe , wvbnhast
in Bremen , Gartenweg Nr . 19 , ver¬
treten dch . Rechtsanwältc C . Silbers,
M . Smidt n . Dr . Älbegg in Bre¬
men , Sögestr . 491 , folgendes Aus-
schlutziirteil erlnssen : „ Der Hypo¬
thekenbrief über F94M . 824,66 , ein¬
getragen im Griliiddnch von Bre¬
men . Bezirk Vorstadt li 98 . Blatt 8
auf dem Grundstück Vuseür . 17 in
Abteilung III unter btr . 3 für die
Witwe des Droschkenbesitzers Zllbert
August Busse , Marie Dorotbee Eli¬
sabeth geb . Brinkmaiin in Bremen
wird für kraftlos erklärt nntcr Ver¬
urteilung der Antragstellerin in die
Kosten des Verfahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Erzeugnis

Wurzeln , junge , 15 im Bund

Ausfertigung!
Im Namen des Dcntichen Volkes!

Urteil!
In der Strafsache gegen die ge¬

trennt lebende Ehcsran Meta  Ge-
sine Bur » ,elfter , geb . Brnns , gebo-

^iren am 5 ^ Jnni ' 1893 in , Bremen,« . . rfsBremcn , Timmerslohcr Straße 31,- » » » « » » » » » » , » » aKOKir ^ 7<» Nav-

Karotten.
ohne Kraut , ie >/- icg

Kreilanifalat -V ie Stück . . .
S je Stück-

Radieschen , 15 im Bund L . .
8 . .

Junger Blattfpinat L

i - 7, ' . i -, !wegen Vergehens gegen die Vcr-
ovne Kraut je ^ . i ^ braiichsregeliiugs - Strafverorönuna1V IM ivuno . . . . . . r < . . .lÄbat das Ilmtsgericht zu Bremen am

. „ >24 , Juli 1941 gegen die Ange-
19 klagte eine

Gesamtstrafe von 4 — vier —
Woche « Gefängnis

festgesetzt , weil die Angeklagte In

Kohlrabi I über 8 em je Stück
II 5— 8 om . . . . . .

III 3— 5 am.
IV unter 3 ein . . .

Freiland - Rbabarber L . . . .
Blut L

Salatgurken , nur nach
Gewicht L über 359 g se Stck . 33
Gewicht )3 unter 359 s ie Stck . 22

Senfgurken . . . . . . . . . . . . . 29

S — I ! ' I 14lder Zeit vom 1. 12 . 1940 bis 9 . 3.
. i - Ilsl941,sämtliche , Lebensmittelkarten

Wir luchen für sofort

^I - ÄUSN

für leichte Arbeiten , Arbeitszeit
täglich v 6,39 — 15,45 Uhr , Sonn¬
abends arbeitsfrei.

Bootswerft Burinester
Bremen -Burg

Xosiciitoi 'si - uncl
Läelcsi ' gskiifln

gesucht.
Bäckerei Heckermann

Breitemveg 1k

OIiemi8cli68 V/si ' k ili Lismesi
sucht einen

l . Lboi ' ÄNissi

möglichst mit Erfahrung in Herstellung und Be¬
arbeitung von Emulsionen jedoch nicht Bedingung ) ,

ZskcstAs ' ili
für leitenden Herrn,

8i6s > ot ^ pl8iisi
Kurze Bewerbungen mit GchaltSansprüchcii un¬

ter A 192k an den Verlag,

Ihre Vermählung geben bekannt

^WiUy Schulte
Wachtmeister in einer Flakbatterie

Sonni Schulte
geb , Kraft

ŝ Schwanewede , den 23, August 1941
Nur deutlich

geschriebene

rinzcheiltexlk

l) 6l < c > »' 3tiosi8N3l ') 6s ' iki
iür meine Werkstätten in angenehme Daiielstellung
gesucht , Evtl , habe Tage , Anfängerin wird ein¬
gearbeitet , Persönliche Borstellungen erbittet

61617161'

Blichtstrabe 2K/L8

geben Gewähr >ü,
einwandireie und
lehlerlose Wieder

gäbe , — Manrn
Ikrtpte nicht mii
Bleistift Ichreiben

Für die zahlreichen Aiifmer . -
samkciten anläßlich unserer

Verlobung
danken wir herzlichst,

Marianne Horstma
Wilhelm Baake

Bremen -Farge , im August

Nach längerem Kranksein entschlief heute
morgen 4,39 Uhr unsere geliebte Mutter,
Schwiegermutter , Erotzmutter , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Eine erfahrene

Haus¬

gehilfin
dc die jetzige hei¬
ratet.

vr . Engelmann,
- Br .-Vegcsack,
Breite Straße 12 a.

INI » « »
Weitere Stellen¬

angebote u , Stel-
ieisgesiiche stehe

auch Seite 4.

»litt » »

Gut erhaltener
Stubcnofen.

Karl Jmboden,
Br, -Schönebeck,

Borchshöher Weg

Es wird gesucht in Bremen oder
nähere Umgebung

I- ÄgSstpIstr
ca . lük « gm groß , mit entspre¬
chenden Gebäuden , zu mieten.
Wenn möglich , sofort beziehbar,

Angebote unter B 1921

Treiflammiger

Bremen -Lesum,
Heidberg 12

Preis 25 RM,
Adresse b , Verlag

z Verkauf . Adresse
in d , Gefch .-Stelle
Br „ -Blumcnthal

Obeibett , Gramola
Eiche , m . Plaiten,

Lr .-Blumenthal,
. Lüffum,
Waldweg 59 o

Verlaus
am Donnerstag.
C , Dohrmann,

Airmund,
Schillerstrabe K

Sauerampfer . >
Kerbel.
Stachelbeeren ,
Blumenkohl I über 259 mrn

II 189 — 259 mm
III 100 — 189 mm
IV unt . 199 mm u . Suppen

Blatt - Wirsing . .
Kops - Wirsina . .
Frühiveibkohl ä , . . . . .  »
Früh - Rotkoül X . .
Kirschen , füh und sauer,

Preisgruppe I ^
II

III
Alle Pretsgruppen

Schatteninorellcn . .
Weiber Klarapfel , mundreif

^ 6,5 ein . . . . . . .
8 4,5 am.

Pflaumen , Lützelsachsen,
Frühe Fruchtbare

23
j . 33
. . 24
. , 54
. . 49
. . 28

kohl 12
12
11

8
12

8
Erbsen.
Große Bohnen . . . . . . . .
JobannisSceeren . . .
Johannisbeeren , schwarz . .
Brombeeren . . .
Tomaten , mundreif , ^

8
Bohnen , Busch - , Schneide

Busch - , Brech - . .
Busch - , Wachs - .

Stangenbohnen , grün . .
Porree A .

8 . . . . . . . . -
Schalotten , ohne Laub , gepullt
Steckrüben . .
Sellerie über 5 am . . . .

3 — 5 am.
unter 3 am . . . . , , ,

Für Aevtel und Birnen gilt
AO . über Preise und Preisgriippen-
einteiinng für Kernobst 1949 mit
der Maßgabe , daß die Großbau
delSfvannc nur 8 Pzt . beträgt.

9 für ihre zum Heeresdienst cingezo-
Kgenen Söhne Heinz und Bernhard
7ientgegengenommen und ansgenullt,

19 hat . Diese Handlungsweise ent-
15 schuldigt sie damit , daß sie mit ihren

Marken nicht habe auskommen kön¬
nen.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Abtl . für Strafsachen.

Der Verbraucherhöchstvreis für
Svcisefrübkartaffelii beträgt für
weiße , rote u . blaue Sorten 8,9 Hg
runde , gelbe . 6,5
lange , gelbe . . 9,5ie >/, icg
„Im übrigen gilt die AO . der
Hanptvereinigung der deutschen Kar-
tofsclwsrtfchatt vom 7 . 8 . 41.

Weg , Einber . in , jetzig , HanskelliierS
sll . ich z. 1 . Sept . einen Perf . Kellner
zum Servieren in Dau - rstellg , Gute
Garderobe erforderst Joh . Tchmielau,

Restaurant „ Grauer Esel " ,
Bremen -Vegcsack.

Per sofort oder später flotte

V6 !- >< SUf8l < kÄft6

für unsere Abteilung Eisenwaren,
Baubeschläge . HanS - und Küchen¬
geräte , ElaS u - Porzellan gesucht,
Gut « Branchekenntniste und Nm-
gangSjormen erwünfült,

Bche K Fahl
Ostertorsteinweg 1/2

Suche für sofort

1 Xo >7tot ' i8ii >7
E . C . Otto , Breinen - Brgcsack

Am Markt _

IV >äcjc : i76i7

fül ' 668e >73fi8 ^ 8stl8 >73li
Heckermann,

Breitenweg 16

I_ I6f6kbot6

mit Führerschein Klaffe IV,

IZsusrs I- sssmoppsn
Fedelhoren 38

ULstnernugon - un «i Lallen - PPewten
„p N 0 S V «

äar bsveäkri « u . ruverliisrlg « FPstel gegen

«u « nkirau6kit
Vorher « In Brobos - ^ liKbael

Tu baden In Fpoidelcen enä Drogerien

Ein Paar Stiesel,
Gi , 45 , z. kauf , gcs,
Dr, -Blumenthal,

Nordstrahs 111

Den Vorteil
hat der Inserent,
dessen Anzeigen , ob
groß oder klein
heute noch mehr

> früher gelesen
werden . Denn die
Auslage und Ver-
breitungSdichte der
.Bremer Zeitung"

sind bedeutend ge¬
stiegen!

« « » » » » » » » »

In ständig steigen¬
dem Umfange wird
der Anzeigenteil d,

Bremer Zeitung"
in den Dienst der
Werbung gestellt.
Die erheblich ge
stiegen « Auflage
wirkt sich ja auch
besonders in einem
verstärkten Erfolg
der Anzeigen auS!

MMW NMWell Adeline Kathmeyer
Ev .-resormierte Gemeinde Neucn-

kirchen . Freitag , 22 , August : Wie¬
derbeginn des kirchlichen Unter¬
richts , Zeit wie sonst.

Nistgssuclis

Jg Ehepaar sucht
2 —3-Zim .- Wohn.

in Lemwerdcr od
Begesack z, 1, Sep¬
tember 1941,
Angeb , u , K 9598
an d . Gefch .-Stelle

Br, - Begesack,
Nohrstraße 24

MIMIK

rikiVkp
zu mieten gesucht,
Angeb . u , N 5378
an d , Gesch .-Stelb

Br, -Blumenthal

, Zimmer
mit zwei Betten

zu vermieten,
Br, -Blumenthal,
Ellhornstraße 25

geb. Werkmeister
im 71, Lebensjahre.
Tiefbetrauert von:

Hinrich Kathmeyer und Frau
Diedrich Kathmeyer und Frau
Jonny Kathmeyer
Enkelkindern und allen Anverwandten.

, ruiNm
m , Kochgelegenheit z
an jung , Ehepaars
od , Herrn zu ver - ,
mieten.
Br, -Bliimenthal,

Ellhornstraße : 41

Bremen -Aumund , den 20, August 1941
VorchShöherweg 48
Die Aufbahrung erfolgt « im Beerdigungs-
Jnstitut Kathmeyer , Vegesack, Eerhard-
Rohlfs -Straße.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
23. August , nachm, 3.30 Uhr , im Trauer-

e, BorstHause, Borchshöherweg 48, statt.

Statt Karten

Mtorrsä-

msrkt Ilrskmsrlll

3 Motorradreifen,
Größe 27X53,

zu verkaufen.
Diekmann,

Löhnhorst 52

Eingeschüttet
ein Milchschas.

2Ibz » h , geg , Erstal - s
tung der Unkosten . I

DicthauS,
Br, -Aumund,

Adols -Hitler-
Straße Ill i

^ .nch <! ie k) u ! ster llepiclüocsteii verstau viesterscomineal blnclr stein l ^ rieze « ersten
Lie lbre 8mnilie vicster täglich mir stierer »o bcronster , « oklrckmcclrenstea , nskr-
hakren unst leicbr verstsulicbcn blaserrpeise erlreuea scünncn . OberrU « ersten
tzuälcer lln ^ iststocstcn staun viester erhältlich »ein - »uz ronncnstuickglührein , »ur-

gevLhhem steutzchem lstaker hergestellt.
ovanrit vi8ttitj >>l77rl , or ; rl,czc : » iti -7 dirvrvi » it0lc » /ttieoLirnnLlk4

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
plötzlich und unerwartet am Montag , dem
18. August , meine liebe Frau , meines
Kindes treusorgende Mutter , unsere liebe
Tochter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin , Nichte und Tante

Mathilde Soezek
geb. Garbe

im blühenden Alter von 28 Jahren.

Knukgesuek

Gcylacht-

Jn tiefer Trauer:
Max Soezek
und Tochter Luise
nebst allen Angehörigen.

Ziegen
Postkarte genügt,?
August Pötheidcr,-

Br, -Aumimd , ss.
Am Fuhrenkamp 1»

Vremen -Vlumenthal , den 19. August 1941
Die Beerdigung findet am Donnerstag,
21. August , 5 Uhr , von der Kapelle des
Farger Friedhofcs aus statt.

uchc bürgerlichen
Mittagstisch.

Angeb , u , P 5942
an d . Gesch .-Stclle

Br, -Bluin « ithal

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
am Sonntag , 17. August 1941 für uns
plötzlich und unerwartet in Magdeburg
meine liebe Tochter , unsere Schwester,
Nichte und Kusine , meine liebe Braut

Marie Krechlak
im blühenden Alter von 26 Jahren.

VIL

?08I
Die

srok»
ksinilisn-

Lonnkng »-

rsilung

In tiefer Trauer:
Wwe , Anna Krechlak und Kinder
Helmut Reitzig , als Bräutigam
Familie Fritz Krechlak, Magdeburg
Familie Richard Reitzig , Bremen -Farge
Familie Walter Vethmann , Magdeburg

Bremen -Farge , den 19. August 1941
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
Bremen -Farge.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

Isstsn

krsitsg nsul

0>>!i,I > täi ro n.



Bremen , Erlenstratze SS.

28. Juli im Mühenden Alter von 28 Jahren,
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für?
Vaterland fand.

In unsagbarem Schmerz:
Mariechen Soeken, geb. Reiß
Kleine Ingrid
Jurine Soeken, die Mutter
Fritz Reih und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremen , WilhelmShaven,
Mandelstraße SO.

heit ist unser lieber Kame¬
rad und treuer Mitarbeiter

Wangerooger Straße 4
von uns gegangen.
Er hat uns treu zur Seite
gestanden , bis ein schweres
Leiden ihm fein« Arbeits¬
kraft nahm.
Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

RSDAP.
Ortsgruppe Wilhelm Lecker

Müller,
Ortsgruppenleiter

Amt für Bolkswohlsahrt
Mählmann,

Ortsgruppenamtsleiter.

Hurra, unser Junge ist da!
In dankbarer Freude:

Lis/r Edling, geb. Fischer
Karl-Heinz Edling

Bremen , den 10. August 1941,
Buntentorsteinweg SOS
z. 8 . WillehadhauS ,

Wir erhielten die unfaßbare Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter
Mann , meines Kindes treusorgen
der Papi , Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel, der

Wir erhielten die unfaßbare Nach-
' ' t, daß unser innigstgeliebter.

nungsvoller Sohn , Bruder,
nkel und Neffe

2n den Kämpfen im Osten starb den
Heldentod am S. August 1941 im Alter von
21 Jahren unser innigstgeliebterSohn und
Bruder

Karl Reineke Unteroffizier

Johann SoekenLeutnant in einem Jnf .-Regt
Ordonnanz -Offizier seines Bataillons

im Alter von 22 Jahren in den Kämpfen
im Osten am 2. August 1841 sein junges
aussichtsreiches Leben für Führer und Vater
land hingab.
Er war für feinen schneidigen Einsatz zum
Eisernen Kreuz eingereicht und starb in
treuester Pflichterfüllung.
In tiefer Trauer:

ritz Reineke und Frau,
rieda, geb. Eggers
riedrich Reinere, Eerichtsreferendar
Z. Uffz. im Felde

ran Doris Eggers,.Rotenburg
arl Eggers, Rotenburg

Rolf Demeterhr « Verlobung geben bekannt
yannelore tzärtel

Fritz Verbarg Leutnant in einer Nebel-Abteilung
Um stilles Beileid bitten l

Margarete Demeter, geb. Meyer
Horst Demeter
und Angehörige.

Bremen , Essern b. lichte,Schwachhauser Hserstr . 48 d z. Z. im Felde
tm August 1941
Kein Empfang

Bremen,
Bürgermeister-Smidt-Straße 83

Inge und Ursel haben ein Brvder
chen bekommenI

In herzlicher Freude:
Gertrud schierloh, geb. Marx
Hans Schierloh

Bremen -Habenh ausen,
z. Z. Frauenklinik

Ihre Verlobung geben bekannt
Gestue Bader

^Wilhelm Prellberg
Bremen , Landwehrstraße den 21, August 1941

Herta Gtte
!Rlchard Better

- danken herzlichst für erwiesene
Aufmerksamkeiten zu ihrer Ver¬
lobung.
Bremen , im August 1941

lVsItses

sismlilsn-

onrsigsn
slssts such

8slts ö

Unsere liebe, gute Mutter

Wilhelmine Kelle
geb. Heuer

? am Sonntag, dem 17. August, nach
TjjTwllendung ihres 87. Lebensjahres in
Mieden für immer von uns gegangen.

stiller Trauer:
E Hanny Kelle

Friede! Kelle und Frau,
Maria , geb. Aschmoneit
Lissq Wacker, geb. Kelle
Adols Wacker
Karl Kelle und Frau,
Susanne, geb. Reising
Emma Schlund, geb. Kelle
Die Enkelkinderihrer gesiebten
Omamutter:
Maria und Ilse Kelle
Adi, Hanneliese «. Karl Wacker

Bremen, Springfield USA.
Die Beisetzunghat in aller Stille statt¬
gefunden̂_

de.°
sv

In treuer Pflichterfüllung starb
den Seeman -nstod für sein Vater¬
land mein über alles geliebter
Sohn . unser guter Bruder , Schiva-
ger, mein innigstgeliebter Verlobter

Steuern , cmnsgefreiter

Gustav Müller
In tiefer Trauer:

Frau Elisabeth Müller
Hildegard Müller
Dr . weck. Adolf Fischer und Frau,
Elfriede , geb. Müller
Divisionsarzt Dr . Willi Wehnert und Frau,
Elisabeth , geb. Müller
Dipl .-Jng . Alfred Müller und Frau.
Walter Müller und Frau
Ilse Nullhusen und Angehörige.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.
Bremen , im August 1941
Por dem Steintor 105/107.

Unser Eefolgschaftsmitglied

Rudolf Giesecke
wurde uns unerwartet durch den Tod ge¬nommen.
Wir verlieren einen Mitarbeiter , der sich
bei Vorgesetztenund Kameraden großer
Beliebtheit erfreute und in seinem Beruf
zu allen Hoffnungenberechtigte.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten,

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Allgemeine LledtricilLts-
keselisckskt
Süro Sroineu

Nach einem arbeit ?- und schaffensreichen Le¬
ben entschlief heut« morgen sanft und ruhig
nach schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater , der Landwirt

tm 88. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanne Müller , geb. Bruns
Hennh Windler Ww«., geb. Müller
Heinrich Gcils und Frau
Anna , geb. Müller
und Angehörige.

Bremen , den 20. August 1941
Utbremer Straße 102.
Die Ausbahrung erfolgt « im Bestqttungs -Jn-
stitut Feiertag , Osterfeuerbergstr . 104/liL Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 11 Uh-r,
im Krematorium statt.

18»

Ein tragisches Geschick nahm mir heute
meinen lieben, guten Mann , der Kinder stet?
treusorgenden Bater , Schwiegersohn , Bruder,
Onkel, Schwager , Schwiegervater und Groß¬
vater , den

Gastwirt

Franz Pöchirr
früher Decksteward des Norddeutschen Llohd
im SS. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Frieda Pöchin , geb, Jacobs
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 18. August 1941
Kobe, Glogau
Die Ausbahrung erfolgte tm Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße , evtl . Kranzspenden dorthin er¬beten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 Uhr , in
der Kapelle des Woltmershauser Friedhofes
statt.

Wir erhielten die Nachricht von dem
Hinscheiden unseres Eefolgschaftsmit-
gliedes

HemM Schmidt
In ihm betrauern wir den Verlust eines
lieben Arbeitskameraden, dem wir ein
treues Andenkenbewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Norddeutschen Hütte
Aktiengesellschaft

Bremen-Oslebshausen, 19. August 1941.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nähme bei dem plötzlichen Ablebenmeines
lieben Mannes, unseres treusorgenden
Vaters und Großvaters, des Tischler¬
meisters

Christian Mattfeld
-

sprechenwir'' allen die seiner gedachten,
unseren herzlichsten Dank aus.

Eleonore Mattfeld, geb. Wolf
nebst allen Angehörigen.

Bremen-Hemelingen,
den 29. August 1941.

Reichsbundder
deutschenBeamten e. V,

FachsKast 1,
Reichsbahnbeamte,

Kreis Bremen.
Am 17. August 1941 verstarb
unser lieber Berusskamerad

Wilhelm Heuer
Ehre seinem Andenkenl

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 22. August , 9 Uhr
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Danksagung
Für die unendlich vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heldentods unseres lie¬
ben, unvergeßlichen Sohnes,
unseres guten Bruders,
Schwagers , Onkels, Neffenund Vetters

N Karl Meyer
sagen wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten sowie der Turnschule
Bremen -Ost unseren tief¬
empfundenen Dank.
Familie FriedrichMeyn.
Hamburger Straße SS

Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung

durch die
Bremer Zeitung

Hierdurch die
unser Mitglied

traurige Nachricht, daß

Heinrich Werner
St .-Jürgen -Straße 1K0»

unerwartet aus unserer Mitte geschieden
ist. Wir werden sein Andenkenin Ehren
halten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
21. August, 18 Uhr nachmittags, im Kre¬
matorium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Heimgang meiner lieben Frau und un¬
serer guten Mutter sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Vikar Paulo für die trostreichen
Worte und Schwester Marie für ihre stete
Hilfsbereitschaft unseren tiefempfundenen
Dank.

Otto Brandes und Kinder
Bremen , im August 1941
Köln.

VsrstsigsnuiFsn

Oesseniliche Versteigernüg
heute, Donnerstag , den 21. August,
nachm. S Uhr , im stöbt . Psandlokal
in Bremen , Königstratze 11.

Im Austrage des Finanzamtes
Mitte in Bremen versteigere ich in
einem Vollstreckungsversühren die
nachbenannten Gegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen bar.

Orientteppiche und Brücken sowie
Haushaltungswäsche aller Art.

Bohlmann,  Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 40.

SeffeMiche Versteig«»«-
Am Freitag , dem 22. August 1941,

vormittags 10 Uhr, versteigere ich im
: Schuppen 3 der Weser-Lagerungs-

A.-G., Kinder Straße (Haltestelle der
. . Linie 3 Emder Straße ) in behörd-
H lichem Auftrage:

Betten , Leib-, Tisch- und Haus-
wäsche, Herren - und Damengarde-
robe, Kristall -, Glas - und Porzel¬
lansachen, Haus - und Küchengeräte
und viele nicht genannte Gegen
stände meistbietend gegen bar.

Rustede,  Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12.

Kinderbett
mit Matratze.
Teigeler , Bunten¬

torsteinweg 111.

ZwangS-
Bersteigerung

Freitag , 22. Aug .,
vorm . 10 Uhr , im
Psandlokal König-
straße 11:
1 Motorrad , 1 Bü
fett, Kredenz, Ver¬
tiko, Klavier , nußb.
Tischs u . Stühle,
Bettstellen , Sofa,
Waschtisch, Küchcn-
schrank, Kommode,
Hans -, u . Küchen¬
gerät u. a. m. öss.
meistb. gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Ruf : 4 27 91

Erinnerung
an die heute vorm . 10 Uhr im
Schuppen 3 der Wcser-Lagerungs-
AG-, Emder Straße , stattfindend«
Versteigerung lt . Anzeige vom
gestrigen Tage.

Nustede,  Gerichtsvollzieher.

514X757 « kXIklk
M Heute  und folgende Tage
W täglich 19 Uhr

- Die
: velec Aeüte
W Operetten -Revue
W von Heinz Hentschke.
M Musik v. Ludwig Schmidseder.
L Preise der Plätze: RM . 1.20
M bis 3.70
^ Freitag , 22. August
2 14.30 Uhr
M Geschl. Borst , für die Wehr-
W macht

M Die teilte
»»» »»»» „ »»»im»

rcnEpiklinui!
I-! s u 1s , vonrisrsisg:1-.L0—21.L0 UkifO
krsllr äer 2vsi1s

l-usispisl
von kcislmsnn uncl klslki

ŝ sitsg , 1- Ukr . 1. ks .-k̂ si.
Lorwsdsns : 1- Ulv, 1. Ks.-8o.

ALckEcäs AuLAnLusA
ctLd. AallsstöpbLLsLÜ:

vor kremäe
8ctisuspisl v.^ nloon Coo!sn

Lr,1ss knllrvivnr
ktss Vsrnksrclt —

— Wollgsng kngsls
3onn1ag: 18.rv UkilOLum lvlrlsn lüslvl
krsnL äer Zweite

3onn1sg: 1- UlilO

IlMiWIg M MIM»

I vig Hnlsctils üsgski im vlllorum -tzbkolsn oslsit!

Pferdezuchtverein̂ ür den Kreis
Syke und im Bremer Gebiet

Stuten-
und Stutfüllenfchau

am Donnerstag , 28. August 1941,
14 Uhr , auf der Weide von Dörge-
loh (Stcgmann ), Sudwchhe . Aus¬
trieb 13.30 Uhr.

Reihenfolge der Schau:
Fesselung der 1941 geborenen Stut-

sohlen,
Prämiierung 2jähriger,
Prämiierung 3jähriger,
Vorführung der 1940 gefesselten

Stutsohten.
4jährige und ältere Staatsprämien-
Stutsn brauchen nicht vorgeführt zu
werden . — Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß sämtliche Tiere in gut
frisiertem Zustande vorgeführt wer.
den. Der Borstand.

Mustr. CigenheililbroWre
kostenlos zwecks Kauf oder Bau
eines Einzel - oder Mehrfamilien¬
hauses. Näheres:

P . Pedersen , Sedanstratze 98

Sehr niedrige Anzeigenpreise
trotz der erheblich gestiegenen Auf¬
lage und der Verbreitungsdichte
(Man spricht darüber und über die
Erfolgsmöglichkeit .) Kluge Bremer
nutzen diese Vorteile  im
eigenem Jntressel

4 ^ in2S>- oclsi- 2 Oopps !-
Vj/uscliitiseiis

gut erhalten , gegen bar ' zu kaufen
Bahnhosshotcl „Nordischer Hos"

0k « 7I57k « 747kl
vsnkisl >

Lruno MKIkndrucli
öesmsn -d/Iskincloef
verreis « vom 22. 8. 41
dir sinsckl . 1. ». 41

Vsrlsngsn81s
l-isussppsrsl 21

kMvkickl L0ML
5k1sssns1t. 2S/ZV

Nu1 4 40 - 8

V) - Xlslnsnreigsn
iGut erhaltene
f Kindcr -Schuhe

oder -stiesel,
Größe 31/32.
Angeb. u . O 7884

fsleril-
Vkk'M!.-küIlÜ

Eggers,
Ostertorsteinweg 4

Ruf : 2 42 73
F. n. Marschstiefcl
Gr .39/40.Lützower-
str. 82 l ab 19 Uhr

räsislls
Lckrott
Lltvsvisr
Altgummi

prisü L V/srrsl
kiscbt.

Seewenjestraße 77
Teleson 8 12 91

K»It rssisrt »
oabloevt rasiort-

'̂ rocLeodreoa-
» stoftLsbltlste»
e telläit.Uck rsick
^ deikes ksster-

vedsrsll«rdilil. E
I» srsli vNMeUsaI
» mltlilglaemlliieli- 8
jj tev«» 60 II«. ,ck»siaSrsuellsaß
7 » ein reell 6er i
> IsrMIer : srlül i!1 ledllmm. !,»»' !
I örsoortoll kebrlli1

es »

SplklWI'KkN
Ankauf — Verkauf
A . üeinkLLo.

Fedelhören 1

liermsrkl

LnkLUt

Film¬
kamera

jür 8-mm-Film zu
kaufen gesucht.
Ang. n . N 78 700

ttoI, «,or»ir.20/3S
7«kiop L4271

Rechter weißer
Glacehandschuh

mit blauweiß ge¬
stopptem Rand am
Dienstag , 20 Uhr,
zwischen Haupt-
bahnhos und Wall
verloren . Erbitte
Abgabe gegen Be¬
lohnung in der
BZ . - Anzeigenan
nähme.

^ntlln ^ eii^
Blau . Wellensittich
spr. Pcter . Grube,
Hamburgerstr . 196

nach 18 Uhr.
lliiitluiiken

Grauweißer Kater,
a. d. Na . „Purzel"
hör . G. gt .Bel . abz.
Maricnstraße 13

Tcl . 2 50 03

kreisskat

Heute 19.30 Uhr:
Geldpreisskat.

Müller,
Vegesackerstr. 43/45

Verloren

Siegelring m. dkl-
rot . Stein . Azug

Kornstratze 11
Tel . 5 18 04

So billig
und besonders

so erfolgreich
ist die
BZ .-Kleinanzeigc

für Stellengesuche
und Angebote,

An - und Verkäufe
Mietgesuche,

Vermietungen,
Verloren ,

Gesunden usw.,
daß alle überrascht
siyd. Lassen S -e
sich auch über¬

raschen!

Haus¬
gehilfin

Lauprccht,
Alten Eichen 36 u.

lause !»

Suche:
Einfamilienhaus

mit Garten , Ge¬
gend gleich.

Biete:
Trcizimmerwohn.

im Zentrum.
Angeb. mit Preis
unter P 7865.

WgK fpSU
sucht Arbeit jeder
Art im Hause.
Angeb. u. Z 1025

AsUsu - i
Lngsdolv

Morgenhilfe v. 8-1.
Vorzust . v. 13—15.

Cornelius,
Am Dobben 1251

Lofoi -t
rund 50 Oradratmeter,

aIl64Woc : >si6n putren
Reichsbahn-Maschinenamt , Bremen
Haus Nordstern , Birkenstraße 3S

Weitere Stellenangebote und Stellen¬
gesuche siehe auch Seite 3.
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uche kl. Haus zu
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Gog. gleich. Biete:
abg. 4-Zim .Wohn.
Zentr . 37,50 RM.

, Prcisang . O 1014Ees. 3mal wvchtl. - l-
jg . Fmu od . Monteur -Ehepaarsucht f. 4 WochenMaschen mbblicrt. Zimmer,
von 9 bis 1 Uhr . mögl . Nähe Lin . 3.

E Müller,  Angeb . erbeten u.
Fedelhören 51 Monteur 33.

Junge Dame sucht
1—2 ruhige, teil¬
weise möbl. Zimm.
mit Bett u. Klei¬
derschrank u. Koch¬
gelegenheit. Bis 29
Mim vom Brill.
Angeb. n. R 7817

Ns! fsclsc

clis „8.-7."-
Osiooarslgs

4 limmer , Kücke , ksk ! unci üebenksums
in Bremen oder Umgebunggesucht. Tausch¬
wohnung in Wilhelmshaven vorhanden.

Angeboteunter T 7869 erbeten.

lluLksirieÄe
müdl U/oknuns
Wohnzimmer . Schlaszimm .. Küche
und Bad mit Et .-Heiz. z. I . 9. 1941

Anfragen unter B 9452
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Bremen,
Pelzerstraßs 0.
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1. Beilage zu Nr . 231
Bremer Zeitung Donnerstag, den 21. August 1941

flm Sonntag in der Kampfbahn
Bremen,  21 . August.

gn unserer Stadt Bremen bereitet sich ein gewaIti  -
I . e"r Aufmarsch  vor . Am Sonntagmorgen marschiert
D Bremen zur Bremer Kampsbahn, um gemeinsam
I mt der Führerschaftder Partei an der GroßkundgebungI -rilzunehmen, auf welcher ReichsleiterRosenberg
I jjer das "Thema „Kampf um Europa" sprechen wird.
U Wn jetzt werden in der Bremer Kampfbahn die Vorbe-
« «iiemgen für einen Massenbesuch getroffen. Eine große
» Brecheranlage , deren Pilze aber den ganzen Platz
U A«ilt werden» bietst Gewähr dafür, daß jeder Volks-
M Fsse auf jedem Platz die Rede des Reichsleiters ein-I .hndfrei hören kann. Inzwischenwerden die Karten im
I Kioerkauf durch die Politischen Seiler angeboten. .Die
I Msrage nach den Einlaßkarten ist a u ß er g ew ö h n -
' 'ich groß . .Aus allen Städten und Dörfern des Gaues

Wmen die Teilnehmer der Gauschulungswochenach
Kiemen, um gleichzeitigam Sonntag die Kundgebung
mitzuerleben. Die Bremer St  r a ß e n.b a h n wird
D zum An- und Abtransport der Besucher mit verstärk¬
tem Wageumaterial in .den Dienstder Sache stelleq. Vor
der Kundgebung spielen ab 10 Uhr drei Musikzüge
auf dem Kampfbahngelände, und zwar der Kreismusikzug
der NSDAP., der Eaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes

>Md der Müstkzug der Schutzpolizei. Inhaber von Tribü-
renlarten müssen bis 10.50 Uhr die Plätze eingenommen
haben. Die Absperrunginnerhalb der Kampfbahnerfolgt
durch die SA. Der Sanitätsdienst wird vom SA.-Sani-
tätssturm und vom DRK. übernommen.

ReichsleiterRosenberg hat inzwischensein Kommen
bestimmt zugesagt. Gr wird am Sonntagmorgen in Bre¬
men eintreffen und nach kurzem Besuch im Rathaus , wo
der.Regiereiche Bürgermeister, SA.-Ob«rgruppenführer
Böhmcker, den .Reichsleiter empfangen wird, zur
Kampfbahn fahren. Pünktlich Ü. Uhr nach dem Fahnen¬
einmarscheröffnet unser Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Röverdie  Großkundgebung, die nicht nur den Ab¬
schluß der Eauschulungswoche bildet, sondern auch beson¬
ders für unsere Bremer Bevölkerung ein Ereignis dar-
Mt , das noch lange in uns nachklingen wird.

So ergeht auch an dieser Stolle noch einmal der Ruf
an alle Bremer Volksgenossen, an Männer und Frauen,
an Zungen und Mädel : Haltet den Sonntagvormittag
ftei! Kommt zur Bremer Kampfbahn!

Wer sammelt am Wochenende?
Unsere tapferen Soldaten erkämpfenauf blutgetränk¬

ten Schlachtfeldernim Osten den Sieg. Mancher Welt¬
kriegssoldat marschiert.hier wieder in den grauen Ko¬
lonnen über altbekannte Kampffelder. Wieder bringen
diese Männer Opfer. Der alte Soldat in der Heimat
aber weiß aus seiner Kriegserfahrung heraus, was es
bedeutet, verwundet zu sein und Hilfe zu brauchen.
.Daher haben sich auch die im NS - N e i ch sk r -i eg er¬
kund , dem Sammelbeckender gedienten Soldaten zu¬
sammengeschlossenen Kriegerkameradschaftsn ebenso
wie die der NS . - Kriegsopfe .rvers,orgung  —
in den Dienst des Kriegshilfswerkes für das Deutsche
Rote Kreuz gestellt. Altbewährte Soldaten sammeln am
28. und 24. August mit dem D R K. und der Hitler-
Luqend,  der deutschen Jugend, deren brennender
Wunsch es ist, es den Vätern gleichzutun. Es werden
sjinf Büchlein mit Bildern von den Kämpfen in Nor-
wegenj Holland, Belgien, Frankreich und zur See an-pbptep.

Zm Verufswahl- er Jugend
Reichsfugendföhrer Axmqnn  hat "folgenden Auf-xuf  erlassen:
„Hunderttaufsnde von Jungen und Mädeln werden

im kommendenJahr wieder die Schule verlassen und
in .das Berufsleben eintreten, Kon ihrem Können und
chrer Leistungsfähigkeit.wird in der Zukunft nicht nur
ihr persönlichesGlück, sondern auch die Kraft unseres
Volkes abhängen. Sie werden einmal di.e Träger deut¬
scher Leistung sein. Mit der BerufsaufWrung erfüllenwir eine kameradschaftlichePflicht gegenüber den jun¬
gen Kameraden und Kameradinnen, die vor der Be¬
rufswahl .stehen. Im Zeichen dos Facharbeitermangels
ruf wichtigen Lebensgebieten ist die Berufsaufklärungs-
arbeit der Hitler-Jugend eine wertvolle Unterstützung

Ls wird verdunkelt:
von Donnerstag . ^ - 20.45 Uhr
bis Freitag . - . 5,45 Uhr

Die Musen schweigen nicht im kriege
I. Tag- er Bauschulungswoche— Das Bremer Ltaatsorchestermusizierteunter Opern- irektor Lrit; Bieger — Kreisleiter 3turm

sprach über„Musik als Kulturausdruck- er Deutschen"
. Sinngemäß steht im Mittelpunkt der Eauschulungswocheeine Darbietung deutscherMusik. Hierfinden sich die Teilnehmer der ausgedehnten Beraustaltungsreihe zusammen, um inmitten von Vor¬tragen, "die der weltanschaulichenAusrichtung dienen, eine künstlerische Darbietung ersten Ranges zuErben . Das»Bremer Staatsorchester musizierte unter der Stabführung von Operndirektor FritzRieger.  Es ging darum, in der Sprache der Töne seelisch das zu untermauern, was geistig in denVeranstaltungen der beiden vorhergegangenenTage durch berufene Sprecherdes Willens der Nationverkündet worden war.

Kremierter Sturm,  Delmenhorst, sprach über „Musik
als Kulturausdruckder Deutschen". Seine Rede war ge¬
wissermaßendie gemeinverständliche, die Hörer des bis

letzten Platz besetzten Clockeusaales faszinierende
Erklärung dafür, warum die deutsche.Musik, auch wennsie in der Formgebung eines artverwandten Auslän¬
ders erscheint, immer doch den Wesenskern der
deutschen Seele  ausdrückt. So stand im Eingang
des Konzertabendsdie Ouvertüre Nr. 3 Ockur von Niels
Gaade.  Hier empfand selbst das schlichte Gefühl die
Verwandtschaftzu jener Musik, die für uns Deutsche
m dem Namen Beethoven zu einem festen Begriff ge¬
worden ist. Wenn abschließend die 1. Symphonie von
Johannes Brahms  ebenfalls in einer schlechthin
meisterlichen, werkgerechten orchestralenAufführung er¬
stand, so spannt, und schließt.sich der Bogen jener un¬
tadeligen künstlerischen Bemühung, die in der Sprache
öer Töne ausdrückenwill, was allen Menschen in nor¬
discher Artung und Prägung wescnsgemeim ist.

So deutete auch Kreisleiter Sturm dies« Musik, die
hier dank des vorbildlich disziplinierten Einsatzes desBremer Staatsorchesterszum Leben erweckt wurde. Der

Redner umriß zunächst den epochemachenden Anteil, der
deutschen Tonkunst an der Geschichte der Musik. Schon
früh hat der deutskbe Menschsein Streben zum Licht
und zur Sonne in die gebundene Form der Tön« ge¬
kleidet. Ob Liebeslied, Gesang auf Werk oder Tat , ob
Sinngebung des Naturerlebens oder Gestaltung der
Feier — immer ist das Geheimnis deutscher Musik für
uns alle als Gleichnis empfunden worden. Es wird
keinen unter uns geben, der nicht in der Musik Stunden
reinen Glückes empfundenhat.

Ob im Anhören oder im Selbstschaffen— immer
ist gerade in der Sprache der Töne der nordische
Mensch der Meisterer und Walter jener Seelenregungen
gewesen, vor denen die Kraft des Wortes versagt. Auch
ändere Nationen haben ihre Musik, aber in keinem Volk
der Erde dürfte gerade die Tonkunst so verankert sein,
wie sie bei uns als Teil der Polkskultur  er¬
scheint. Gerade heute hat sich in der Gestalt des Füh¬
rers  die Musik das Herz des Volkes wieder erobert.
Aus Blut und Rasse ist unsere gegenwärtige lebendige
Musikkulturgewachsen. Sichtbaren Ausdruck findet diese
künstlerische Reuschöpfung, die auf dem Alten fußt und

das Neue mit heißemBemühen erstrebt, in den Stätten
Vayreuth und Salzburg.  Es ist nrcht so, dag
wenn die Waffen sprechen, bei uns die Musen schweigen
müssen— auch die Künstler und die Tonkünstlerim be.
sonderen sind manneskühn wie das ganze Volk;
Schwert und Leier sind des Deuts chen
Kriegshandwerk,  Die Formationen der Be¬
wegung, wie SA., Hitlerjugend und Arbeitsdienst,
haben sich auch musikalisch dokumentiert; auch hierin
ist die lebende Musik zum größten Kulturträger unserer
Ration geworden. Aus der Kraft des Volksliedes ist
das deutscheVolk ein singendes Volk geworden. Ber
satten Völkern ist sie ohnmächtigund leer. Aber bei
uns, wo sie von der Gemeinschaft getragen wird, ist sie
der kraftvollsteKulturausdruck der Nation!

Kreisleiter Sturm schloß seine begeisterten, spürbar
aus dem Herzen kommenden, mit Beifall aufgenommenen

Ausführungen mit dem Wunsch, daß uns der Gestal¬
tungswille zur Musik und die stetige Bereitschaftzum

Empfangen dieser Kunst immerdar erhalten blerbe.
„Möge uns die Vorsehung die besten Kräfte ewiger
Harmonie erhalten!"

Jeder der großen Zuhörerschaftwird den endgültigen
und verpflichtendenSinn dieser Worte eindringsticĥbe¬
stätigt gefunden haben im Anhören der Tonschöpfung
eines Johannes Vrahms,  in der sich die Empfin¬
dungskraft und die Gemütstiefe, aber auch die Verhal-
tenheit und das Vermögenzum stürmischen Aufschwung
des nordischen Menschen überwältigend offenbaren.

Bosenberg- Denker un- latmensch
I»r 6r>qßk«ndskbuklgam kommenden Sonntag in der Bremer Kampfbahn

2n der Vergangenheit dieses Mannes liegt die tiefe
Symbolik, die uns eine Seite unseres heutigen Kampfes
erahnen läßt. Die vielseitige Tätigkeit Rosenbergs, der
einer der engstenund treuesten Mitarbeiter Adolf Hit¬
lers ist, erfährt ohne jeden Zweifel ihre Krönung durchdie unbestechliche Klarheit und die fast traumwaud-
lerische Sicherheit, mit der er die weltanschauliche
Grundlage unseres nationalsozialistischenStrebens dar¬
gestellt und das Gefiige unseres europäischen Auftragesvon Anfang an umrissenhat. So schrieb Roseuberg in
seiner gleich zu Beginn der bolschewistischen Revolution
entstandenenSchrift „Pest in Rußland":

" „Der Marxismus ist die zur Religion erhobene
Brutalität . . . Der Marxismus war möglich auf
Grund einer unseligenEinstellungEuropas, das die
einem nomadisch-parasitären Hirne entsprungene
Weltanschauung entgegennahm, mit ihm Kompro¬
misse schloß, anstatt sie grundsätzlich zu ' be¬
kämpfen."

Woher hatte dieser Mann feine Erkenntnis gezogen,
die wir heute nach über 15 Jahren als blutige Wirk¬
lichkeit vor uns sehen? Sein Leben  gibt uns darauf

die Antwort. An der Peripherie des Reiches, in Reval,
geboren, umfängt"den jungen Rosenbergdie Atmosphäre
eines alten deutschen Käufmannshaufes. Nach seiner
Schulzeit wendet er sich dem Architektenstudiumzu.
Nebenbei betreibt er geschichtliche und philosophische
Studien.»Als der Krieg ausbricht, muß .er mit sehn¬
süchtigem Herzen dem Schicksalskampf seines Volkes zu¬
sehen. Hier wird Rosenbergnun Zeuge des Zusammen-
bruchs des zaristischenRußlands und erlebt das Auf¬
flammen der bolschewistischen Revolution. Stärker als
der damalige Binnendeutsche empfindet der Valten-
dsutscheRosenberg den Mythus vom Reich. Stärker
aber auch als in Deutschlanderkennt er das Uebel des
Marxismus und der Zudenfrage. Er begreift die Ge-
burtsstuude des Bolschewismussofort in ihrer jüdischen
Bindung.

Sein Architekturstudiumschließt Rosenberg inmitten
der Revolutionswirren in Moskau an der dorthin
übergesiedelten ehemaligen Rigaer TechnischenHoch¬
schule ab. Beim ZusammenbrachDeutschlands reift in
dem jugendlichenManne der Entschluß, seine Kräfte
ausschließlichfeinem deutschenVaterlande zur Ver-

für die Durchführung der Verufsnachwuchsleukungge¬
worden. Ich erwarte, daß sich alle Einheitsführer und
Einheitenführerinnen für die Verufsaufklärung
einsetzen. Dem Verufseinsatzder Jugend in den neuen
Gebieten ist .dabei besondereSorgfalt zu widmen. Ich
stelle diese BevufsaufkläruMgunter die Parole : „Was
soll ich werden — Aufklärungsattion zur Berufswahlder Jugend".

Die erforderlichenAnweisungenund Richtlinien für
die Durchführungder Berufsaufklärung erteilt der Thef
des Spiralen Amtes."

Durch deutsche Lel-post
Für die in den,besetzten Gebieten von Frankreich
außer Elsaß und Lothringen — und von Belgien

tätigen deutschenzivilen Dienststellen , Un¬
ternehmungen und Firmen,  die nicht um Feld¬
postverkehrund an den dafür geltenden Eelbührenver-
günstigungenteilnehmen, wird für die dienstlichenund
geschäftlichen Postsendungen aber nicht für Privat-
sendungen— mit sofortiger Wirkung eiu beschränkter
PostveAehxeingerichtet. Die Zulassung zu diesem Post¬
verkehr erfolgt nur auf Antrag.  Die Anträge sind zu
richten: Im besetzten Frankreich an den Axmae,feldpost-
meistex in Paris , im besetzten Belgien an den Armee¬
feldpostmeister in Brüssel. Sie müssen enthalten: o) Die
Begründung der Notwendigkeit der Zulassung, b) die
Angabe der militärischen Dienststelle, die zu der Tätig¬
keit den Auftrag oder die Genehmigung erteilt hat,
-H den Ortsnamen des bodenständigenFeldpostamtes,
bei dem der Postaustausch gewünscht wird. Zivile
Dienststellen, Unternehmungen-und Firmen im Reichs¬
gebiet, die Zweigstellen im besetztenFrankreich oder
Belgien errichtenwollen, haben ihre Anträge in gleicher
Form unmittelbar an das Reichspostministerium—
Feldpostbllro— in Berlin W 66, Leipziger Straße 16,
zu richten.

Zur Beförderung zugelassenwerden in abgehender
und ankommender Richtung: Gewöhnliche Postkarten,
gewöhnlicheBriefe bis 25 Gramm, gewöhnlichePäck¬
chen bis 1000 Gramm. Gebühren: Die Sendungen sind
nach den Jnlandsgebührensätzenfreizumachen. Die Sen¬
dungen müssenüber der Anschrift den rotumrandeten
Vermerk: „Durch deutsche Feldpost" tragen; in der An¬schrift ist die genaue Bezeichnungdes Empfängers,, der.
Ort des bodenständigenFeldpostamtes, das .den Post-
austausch vermittelt und der Zusatz: „Ueber- Feldpvst-
und Luftgaupostamt Paris " oder „Ueber Feldpost und
Luftganpostamt Brüssel" anzugeben. Auf Grund dieser
Regelung wird künftig den zu diesem Verkehr zuzu¬
lassenden zivilen Dienststellen, Unternehmungen und
Firmen die Mitbenutzung von Feldpostnummernunter¬sagt.

Beginn des diesjährigen -' Wiilterhilfswerles. Das
kommende Winterhilfswerk beginnt bereits am 1. Sep¬
tember  1941. Von diesem Tage an werden auch die
freiwilligen Opfer von Lohn, Gehalt usw. einbehalten.

Wie weit rechts mutz der Fahrzeugführer fahren?
Nach den Bestimmungen der Reichsstraßenverkehrsord¬
nung haben Fahrzeuge im allgemeinen aus der rechten
Straßenseite rechts zu fahren. Damit ist jedochnoch
nicht gesagt, daß stets die .äußerste  rechte Straßen¬
seite einzuhalten ist. Ausschlaggebendsind vielmehr die
jeweiligen Verkehrsverhältnisse. So wird der Fahrer
regelmäßig einen gewissen Sicherungsabstand vom
Rande der Straße einhalten müssen, vor allem dann,
wenn der Rand der Fahrbahn gewohnheitsgemäßauch
von Radfahrern und Fußgängern mitbenutztwird. Das
gilt, wie das OLG. Naumburg in einem unlängst ver¬
öffentlichten Urteil („DeutschesRecht" 1941 S. 1669)
betont, erst recht, wenn die Sicht durch starken Nebelbehindert ist.

fügung zu stellen. Nachdemseine zweimalige Meldung
als Kriegsfreiwilliger im Baltikum wegen ferner
russischenStaatszugehörigkeit abgelehnt worden war,
empfindet er es im höchsten Matze als Genugtuung, als
er nach einem Vortrug über den Bolschewismus in
Reval in Gegenwart vieler deutscherSoldaten einen
durchschlagenden Erfolg hat.

So tritt aus dem Norden des Reiches ein vom deut¬
schen Gedanken fanatisierter Mensch seinen Weg nach
Deutschlandan und trifft hier sehr bald in München
mit einem anderen Deutschen zusammen, der, aus dem
Süden des Reiches kommend, sich entschlossen hat, Poli¬
tiker zu werden — Adolf Hitler.  In München geht
die marxistischeWelle hoch. Die Flut der niedrigsten
Instinkte brandet empor. Mitten in diese Stimmung
des Aufruhrs und der Verhetzung. Deutschergegen
Deutschekommt Rosenberg. Da reißen ihn Vernunft
und Gefühl aus seiner scheinbarenRuhe. Plötzlichsteht
er auf der Einfassung der Mariensäule und schreit in
eine mehrtausendköpfigeMenge:

„Seid ihr wahnsinnig, wißt ihr. was das heißt:
Bolschewismus? Ich weiß es. ich komme von Ruß¬land!"

Und dann sprichter von seinem Erlebnis im Osten.
Die erste mutige Stimme gegen den Bolschewismus
wohl, die in Münchenauf der Straße laut wurde. Nach
seiner Rede wird er umringt, und in einem Cafe be¬
schließt man, «inen Demonstrationszugzu veranstalten,
für den Rosenberg das Plakat entwirft. Es lautet:
„Gegen den Bolschewismus , für den deut¬
schen Arbeiter ." Man kann diesen Mann- wohl
nicht verstehen, wenn man nicht das charakteristische
Kennzeichenseiner Persönlichkeit begreift, das in sei¬
nem Wesen den Traum neben die Tat stellt. An dem
Wunschbild seiner glaubensstarken Seele hat dieser
Mann jghraus, jahrein gearbeitet. Unermüdlichkämpft
er mit geißelnder Sprache und persönlichem Einsatz
gegen den bolschewistisch-marxistischenWektfeind und
prägt schon bald ein Gebilde, das ein neues Europa
umreißt, in dem ein nordisch-germanischerKern unter
deutscherFührung das ordnende Gesetz darstellt. So
sagte Rosenberg schon im Jahre 1932 in einem Vertragvor dem Europa-Kongreß der Königlich-Italienischen
Akademie in Rom:

„Europa steht machtpolitisch als Einheit vor
Asien und Afrika. Europa anerkennt Seele und
Art aller Rassen, aller bestehendenKulturen und
verzichtet darauf, das Seelenleben des weißen
Menschen den Völkern anderer Raffen aufdrängen
zu wollen. Europa anerkennt die Leiden großenNationen und Staaten der gelben Rasse und ihreLebeusrechte."

Man erkennt hier die seherische Gäbe eines Mannes,
der einer der bedeutendstenin der Umgebung unseres
Führers ist. Der Gau Weser-Ems aber ist stolz, daßunter der Führung seines Gauleiters -Earl Rover
stets das Wort von Alfred Rosenberg ein ganz beson¬ders schweres Gewicht gehabt hat. ' Hans Osräts
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(18. Fortsetzung)
Frau Dortje antwortete ihm, § ie sagte, wie es im
wof um alle Häuser stehe. Sie malte, vielleicht, die
inge in ihrer Mutlosigkeit und Schwäche Mas .W
warz, denn sie war eine Lehrerstochterund hatte eine
rnzeirde Äugend in WansHoie sm Berge gehybi, der
sich in der Not mit weiblichemUngestümerinnerte,

nrich Johann Diedrich verbessertean einigen Stellen
ren Bericht, er setzte ihm einige Lichter auf: daß man
doch durchgeHalt.en habe, daß es noch schlechter halle

n können, oaß man selber auch wohl manches Nicht
htig angefaßt habe, vor allem in der ersten Zeit seien
n ihm viel Fehler begangen worden. Auch der Alte
illte wohl ein Wort mitsprechen, so dem Angekomme-
n andeutend, daß er hier ganz zu Hause sei Er sagte,
m neuen Jahr könne man, so wie es sich bisher an-
lie, viel Gutes erhoffen. Außerdem,sei es seine Mei-
"g, daß ohn« Gott kein Wetter über die Welt gehen

Als Lüttkückhierauf nicht antwortete, fühlte Hin-
rich Johann Diedrich sich bewogen, den Alten etwas zu
»«bessern. § r sagte erklärend:

„Er meint die Naturgesetze, Vetter!"
. Lüttkück aber löffelte seine Suppe -und enthielt sich
jeglicher Meinung über diese Angelegenheit, was wohl
b?s Vernünftigstewar, da er Duxst und Hunger hstre,
und man nicht zwei Dinge auf einmal anfassen soll,
um sie tu Ordnung zu bringen. Als er dsnp aber gesät¬
tigt war uud Frau Dortje ihn fragte, ob es ihm ge¬
schmeckt habe. bedankte er sich ber ihr und kam auf dm
vom Vetter berührte Frage zurück. Er fragte nämlich
ranz plötzlichals alle schon wieder an etwas anderes
dachten, was sie ihm. dem Neuling hier, mitteilen könn¬
en, seinen Vetter, woher denn oie Naturgesetzeseien,

er meine: wer die gemacht habe, Hinrich Johann Died¬
rich antwortete ehrlich:

„Da fragst du mich zuviel. Das weiß ich nicht."
„Ich fürchtete schon", sagte Lüttkück, „du seist klüger

als wir alle Mummen."
Er war nun gesättigt, holte aus seiner Jacke ein«

kurze Pfeife hervor, stopfte ste und begann zu rauchen.
Dazu setzte er sich so breit und geruhsaman den Tisch,
daß man wohl denken tonnt«: nun werde er erzählen.
Doch er rauchte und sagte nichts.

Frau Dortje begann von dem zu berichten, was die
Sorge und der Kummer der letzten Wochen war. Sie
erzählte sehr ausführlich, bei der Nacht beginnend, dadie beiden Häuser in Wanschote abgebrannt waren,
wobei ihr Mann sich so hilfreich und mutig gezeigt
hatte, und daß zum Dank dafür der Bauer Vruns die
Erundschuldgekündigt habe, die, wie Lüttkück sich, viel¬
leicht, noch erinnern könne, damals, als sie Hochzeit ge¬
habt hatten, und als sie in den Brook gekommen war,
ihr Mann aufgenommenhabe.

Lüttkück hörte sich still und aufmerksamihren Bericht.
an. Er unterbrach die Vettersfrau an keiner Stelle ihrer
ausführlichen Erzählung. Aber als sie dann fertig war
uud abschließend sagte: alle ihr« Hoffnungenseien ver¬
gebens gewesen, niemand wolle die Schuld übernehmen
und ihnen helfen; und was kommen werde, wenn Jan
Bruns es bis zur Pfändung treibe, daran dürfe sie gar
nicht denken, da «ntzegnete Diedrich Johann Hinxich
Kjuk, und Frau Dortje mußte an die Art denke«, wie er
aus dem Felde heimgekehrtwar, etwas großspurig und
sich wohl allzusehr als einziger Mann im Brook füh¬
lend:

„Wenn es weiter nichts ist, Dortje, als diese Klei¬
nigkeit: die bringe ich rechtzeitigin Ordnung!"

Er war wirklichnoch ganz der alte Lüttkück, als er
auf ihren Einwand, ob er auch nicht zuviel verspreche,
denn in ganz Wauschotesei niemand, bei dem sie oderihr Mann nicht schon gewesenseien, antwortete:

„Ihr müßt nicht denken, daß ich vier Jahre umsonstin der Welt gearbeitet habe!"
Und er setzte sich noch breiter und behäbiges an den

Tisch, machte allerhand Kunststück« mit seiner Pfeife,,

blies Ringe in die Luft und qualmte durch die Nasen¬
löcher, so daß Frau Dortje zuversichtlichwurde und
sagte: sie habe es schon lauge gewußt, daß ihrem Hause
ganz unversehenseine Hilfe entstehe. Und sie rief ihren
Mann und den Alten mit dem weißen Haar zu Zeugen
auf, daß. sie damals gleich nach der Kündigung der
Schuld gesagt habe: es müsse hinter all der Not, die
über den Brook komme, 'etwas ganz Besonderes stehen.

„Da hast du- ganz recht", erwiderte Lüttkück ihr, „es
ist etwas Besonderes, was ich euch allen überbringe.
Ich rede jetzt nicht von der Kleinigkeit, der Erundschuld
in Höhe von fünfzehnhundertMark, die ich euch in ein
paar Tagen besorgen werde. Ich habe noch etwas an¬
deres für euch, für euch alle, ob ihr nun alt oder jung
seid, das spielt dabei keine Rolle."

Da richteten sich aller Augen auf ihn, und er sprach:
„Ihr müßt nicht denken, daß das, was ich euch

bringe, von mir sei. Es ist nicht mein Verdienst, und es
ist auch kein Geld, nichts, wofür ihr euch etwas kaufen
könnt, wie ihr, vielleicht, denkt. Es ist etwas aicheres,
und ihr müßt es begreifen, sonst ist es nichts. Versteht
ihr es aber, dann ist es wohl das Allerbeste, was es
heutzutage für euch gibt, wie für mich uud sehr vielandere."

Er sog lange an seiner Pfeife, die ausgegangenwar,
zündete den Tabak wieder an und fuhr fort, sich anDortjes Mann wendend:

„Wie du, Vetter, bin ich im Felde gewesen; und wenn
ich auch nicht weiß, was du darüber deykst, denn das
richtet sich wohl stets nach dem, was man mitgemacht
hat, so weiß ich doch dies eine: daß du zurückgekommen
bist wie ich. Mir ist es so ergangen, daß ich gar nicht be¬
greifen konnte in jener jetzt schon wieder vergangenen
Zeit, was ich nach meiner Rückkehr hier im Brook sollte
und weshalb das alles, Krieg und Feld, die ganzen lan¬
gen Jahr draußen, gewesen war. Es war nicht in Ver¬
bindung zu bringen mit dem, was ich hier im Brook
antreffen mußte. Und dann, man wird es dir ja erzählt
haben, habe ich den Better Twemoldidi umgebracht,
oder wie man es bezeichnen will, denn es ist nicht ganz
so zugegangen, wie es mir entsprochen hätte. Und ich Lau:
nach Vechta, un- dort war ich eiu Verbrecher; das war

Wenn ich nicht an eine göttliche Ordnung
glaubte, die diese deutsche Nation zu etwas
Gutem und Großem bestimmt hätte, so würde
ich das Diplomatengewerbe gleich aufgeben
oder das Geschäftgar nicht übernommen habe«.

Msmsrcle

NUN der "Abschluß des Krieges für mich ! Und ich meinte:
dort könne ich über alles, was hinter mir lag, einmal
gründlich nachdenken. Aber die in Vechta wollten mir
keine Zeit dazu geben, es gelang ihnen, mich ganz aus¬
zuhöhlen uud inwendig, weißt du: im-Willen und im
Gefühl, zu zerbrechen. So kam ich eines Tages wieder
hier an,Mer uud ohne Sinn ; denn wenn dich Menschen
drei Jahre im Namen des Gesetzes quälen, dann willst
du nichts mehr mit dem Gesetz und den Menschenzu
tun haben. Deine Frau hat mir hier zu essen und zu
trinken gegeben, über ich habe hier nicht bleiben können.
Es war so: die im Zuchthaus hatten mich zerrissen, undhier ,m Brook zerrissen sie mich auch wieder. Anders
verstehstdu, mit ihrer Anhänglichkeit, ihrer Gutartig¬
keit. ^ ch konnte nichts mehr erkennen, es war so daß
mir das Gute hier sogar als das Allerschwerste erschien.
Da mutzte ich weg, um allein zu sein, um wieder sehen
zu lernen, ja , um alles wieder von vorn anzufangenund
zu lernen. Ich zog in die Welt hinaus und habe balddies, bald das getan, viel Neues und Anderes kennen¬
gelernt, Arbeit und Menschen und ein großes Stück
von Deutschland. Und nun bin ich plötzlich wieder hier.
Eigentlich wollte ich nur einen Tag leiben, aber nun
wird es wohl ein paar Tage dauern, bis ich euch das
Geld verschaffthabe, denn ich sehe eiu, daß ihr diese
Sorge loswerden müßt; uud es ist überhaupt unsere
Ansicht, daß man keinen Menschen von dem Stück
Land und Haus vertreiben darf, wo er geboren worden
ist und feine Arbeit tut und findet. Denn das Land, will
ich euck gleich sagen, ist Heiligtum."

Lüttkück zog eiu paarmal an seiner Pfeife. Sie war
wieder ausgegangen, er mußte ste von neuem in Brand
setzen. Als er dann rauchen konnte, nahm er seine Er¬zählung wieder auf.

(Fortsetzung folgt)



Oldenburg . Zum ISO . Todestag Johann
Friedrich Herbarts ist im Schaufenster der
„Kraft -durch -Freude " -Dienststelle am Markt eine kleine
interessante Ausstellung zu sehen . Im Mittelpunkt
stehen die Werke Herbarts , dann Bilder von ihm , eine
Abbildung seines Geburtshauses an der Langen Straße,
das Denkmal usw . In einem großen Sammelrahmen
finden sich zahlreiche Erinnerungsbilder an die Olden-
burger Herbartfeier des Jahres 1876, eine Zusammen¬
stellung von Bildern jener Persönlichkeiten 'Oldenburgs,
die sich derzeit für eine würdige Ehrung des Philo¬
sophen Herbart einsetzten . — Fahrerflucht.  Vor
einem Hause im Bunten Weg hielt ein Lieferkraft-
wagen . Einige der dort wohnenden Kinder hielten sich
in der Nähe des Wagens auf . Beim Vorfahren schaltete
der Fahrer irrtümlicherweise den Rückwärtsgang ein.
Beim Rückwärtsfahren verletzte er dann zwei Kinder
von zweieinhalb und sechs Jahren . Nach Angabe der
Zeugen hat sich der Fahrer , ohne sich um die verletzten
Kinder zu bemühen , entfernt , obwohl ihm bekannt
war , daß er zwei Kinder verletzt hatte . Er wurde von
der Polizei ermittelt und ist der Fahrerflucht angeklagt.

Rastede . Die Bauschule Na siede,  die sich in
in Fachkreisen ganz Nordwestdeutschlands eines hervor¬
ragenden Rufes erfreute , schließt in diesen Tagen für
immer ihre Pforten , um einer großen oldenburgischen
Lehranstalt für Bauwesen angeschlossen zu werden.
Rund 256 Studierende erhielten Jahr für Jahr seit
über einem Vierteljahrhundert auf der Rasteder Bau¬
schule eine gründliche Ausbildung.

Bad Zwischenahn . Aaldieb auf frischer Tat
erwischt.  Seit einiger Zeit klagen sie Fischer dar¬
über , daß ihre im See ausgestellten Aalkörbe bestohlen
werden . In der letzten Woche wurde nun ein größerer
Diebstahl ausgeführt . Aus einem sogenannten Hütte¬
kasten wurden mehrere hundert Pfund Aale heraus¬
geholt . Der Besitzer legte sich die nächsten Nächte auf
die Lauer in der Annahme , daß der Dieb wohl noch
einmal sein Glück versuchen wollte . Er hatte in seiner
Annahme recht , und der Dieb , der 18jährige Thomas
de Vroer , konnte am Tatort überrascht werden . Nach¬
forschungen ergaben , daß er sich zu Hause eine regel¬
rechte Räucherei eingerichtet und einen Komplicen in
der Person eines Holländers hatte . Der jugendliche Dieb
war bereits mit 16 Jahren straffällig gewesen . Er hatte
seinerzeit Einbrüche in Wochenendhäuser am Zwischen-
ahner Meer verübt . Ein Jahr später wurde er erneut
straffällig , indem er eine Brieftasche stahl . Jetzt hat
er außerdem , wie .sich herausstellte , einem Aschhauser
auch noch ein Fahrrad gestohlen.

Meile . Musikhochschule Berlin kommt zu
Besuch.  Im Rahmen einer Konzertreise nach Nieder-
sachsen besucht auf ihrer Fahrt nach Osnabrück die

Kantorei der Musikhochschule Berlin , unter Führung
des Professors Hugo Diestler auch die Solbädestadt
Meile . Der 10 Mann starke Chor wird in einem Kur¬
konzert im Kurgarten Ende September auftreten . —
Eine Gruppe von flämischen Jungen  im Alter
von 11—18 Jahren traf hier von Osnabrück kommend
ein , um durch Vermittlung des Arbeitsamtes auf die
Dörfer der Umgebung zur . freiwillige n E rnte-
arbeit  bei den deutschen Bauern einige Wochen zu
weilen.

Warendorf . Frau vom eigenen Wagen
überfahren.  Beim Düngeraufladen auf dem Hose
des Müllers Schlattmann in Fllchtorf zogen die Pferde
des Wagens unverhofft an . Die Krau des Müllers , die
die Pferde gehalten hatte , geriet dabei unter das Fuhr¬
werk und wurde überfahren . An den dabei erlittenen
schweren Verletzungen ist sie kurze Zeit darauf im Kran¬
kenhaus gestorben.

Cuxhaven . Heinz Spohr gefallen.  Aus Cux-
haven erreichte uns die Nachricht , daß Heinz Spohr als
Feldwebel im Osten gefallen ist . Heinz Spohr begründete
im Jahre 1929 in Cuxhaven den NS .-Schülerbund und
legte damit die Grundlagen zur Organisation der dor¬
tigen Hitler -Jugend . Im Jahre 1933 ging er in den
Gau Südhannover -Braunschweig als Referent für Kul¬
turfragen der NSDAP . Danach berief ihn Obergruppen¬
führer Vöhmcker  nach Bremen . Heinz Sporh war hier
als Referent für Kultur und Sport in der Gruppe
Nordsee der SA . tätig . Im Jahr « 1939 beauftragte ihn
der Führer mit der Führung der Standarte 20 in
Meppen.

Rotenburg . Vor Beginn der Hanf ernte.  Im
Kreis Rotenburg soll in diesem Jahr schon vor der
Samenreife mit der Hanfernte begonnen werden . Das
frühe Mähen soll aus dem Grunde angewandt werden,
weil dann der Hanf leichter trocken wird . Außerdem
empfiehlt es sich, den Hanf vor der Zeit des Verladens
der Kartoffeln zu versenden.

Goslar . Ins Land Vraunschweig über¬
nommen.  Auf Befehl des Führers sind Goslar -Stadt
und -Land am 1. August 19411 der braunschweigischen
Verwaltung unterstellt . Eine einheitliche , konzentrierte
Arbeit sämtlicher staatlicher Dienststellen und der Ge¬
meinden ist damit für das bedeutungsvolle Gebiet der
Reichswerke Hermann Göring gegeben . In dem feier¬
lichen Akt der llebergabe waren Reichsstatthalter Gau¬
leiter Jordan , Ministerpräsident Dietrich Klagges , Re¬
gierungspräsident Bredow , Gauinspekteur Kreisleiter
Beier , Kreisleiter Otto erschienen . Oberbürgermeister
Droste und Landrat Dr . Vierwirth überführten ihre
Verwaltungen und Gemeinwesen mit Ansprachen in
das Land Vraunschweig , und der Ministerpräsident
Dietrich Klagges hieß sie herzlich willkommen.

hlstropol -IIisotsr:
„Familienanschluß"

Wie August Hinrichs hat auch unser Landsmann Carl
Bunje  mit seinen erfolgreichen Komödien dem Film
Stoffe von ebenso durchschlagender Publikumswirkung
gegeben . Nach dem „Etappenhasen " erscheint nun der
„Familienanschluß " auf der Leinwand , den wir in
Bremen wiederholt von der „Rablinghuser Späldäl"
aufführen sahen und dessen Qualitäten auch im be¬
scheidensten Bühnenrahmen für sich selbst sprachen . Der
Film kann diesen Rahmen weiter und großzügiger zie¬
hen und muß die Handlung , die für die 'auf den Dialog
abgestellte Vllhnenaufführung vollkommen ausreicht,
für das Nimmersatte Äuge des Filmbesuchers mit Epi¬
soden und Nebenfiguren auffüllen . Aus dem nieder¬
deutschen ist ein rheinisches Milieu geworden , in dem
der alte Kapitän Varkhahn als unternehmungslustiger
Pensionär in allerlei unangenehme Situationen hin¬
einschlittert , aus die ihn um seiner hübschen Tochter
willen ein junger Kollege glücklich wieder herausbug-
siert . Neben Ludwig Schwitz als Varkhahn sieht man
Karin Kardt,  Hermann Speelmans,  Rudolf
Platte,  Elfe v. Moellendorff  und andere.
Carl Boese  ist der Spielleiter.

Kvvi Krnurtus - IVsilsbasussr

Ootsrkolr -lsnovsr

Eine Sensation im Hühnerstall gab es kürzlich bei
Robert Büttner,  Am Hahnenkamp 25. Hier legte
ein zweijähriges Leghorn -Huhn ein Ei , das das statt¬
liche Gewicht von 136 Gramm hatte . Wir konnten uns
durch Augenschein von dem nahezu straußenei -ähnlichen
Umfang dieses Prachtexemplars überzeugen.
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Unter dem lzofleitsadler
Hitler -Jugend

Stamm 11/75 . Sportdienst , Freitag , 22 . 8 ., 18 .45 Uhr , an¬
treten Saudstraße.

Marincgefolgschast S/75 . Freitag antreten , 19 Uhr , in Uni¬
form , a . d. Danziger Freiheit . — Sonnabend antreten,
16 Uhr , in Uniform , a , d . Danziger Freiheit.

Gefolgschaft 3/75 (Hans Rickmers ) . Der nächste Dienst findet
am Freitag , 22 , August , 20 . 15 Uhr . aus der Fritze -Wiese statt.
Gosol gsch a stsa ppcil.

Gefolgschaft 13/75 . Die gesamte Einheit tritt am Freitag,
22 . August , 20 Uhr , auf der Danziger Freiheit an.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdicnststcllc Bremen . Heute nachmittag Ausamanenkunit

der Kriegerhinterbliebenen im Kaffeehaus  am Emmas « .
Für die Rosenberg -Kundgebung am Sonntag , 24 . August,

11 Uhr , sind Sitzplatz -Karten für Schwerkriegsverletzte in
der Kreisdienststelle erhältlich.
: Arcisdicnststelle Bremen . Auch für das Jahr 1942 wirb
ein Jahrbuch und ein Daschenkalender herausgegeben . Die
Anschaffung dieser Bücher ist - allen Kameraden und Kame¬
radenfrauen zu empfehlen . Bestellungen möglichst bald bis
Ende September bei den Kameradschaitsführcrn und Unter¬
abteilungsführern . Bei der Bestellung ist der Bezugspreis

. (50 Pfg .) zu bezahlen . '

Deutsches Rotes Kreuz
Für die 2 . Reichsstratzensammlung des KHW . für das DRK.

richtet die DNK .-Kreisstell « Hansestadt Bremen folgend « Stütz¬
punkte zur Berteilung der DRK .- Sam -mIerinnen und Samm¬
ler ein : DRK .- Bereitschaft ( m ) 1 , Bereitsch . ( w ) 1, DRKt-
Kreisstelle , Mühlenstraße ; Bereitsch . ( m ) 1 , Bereitsch . (w ) 2
Augsbuvgcr Straße 133 : Bereitsch . ( m ) 2 , Bereitsch . (w ) 3,
DRK .-Kreisstelle ; Bereitsch . (m ) 2 , Osterdeich Nr . 173 b ( Latz ) ;
Bereitsch . (m ) 3 , An der Geete Nr . 125 ; Bereitsch . (m ) 4,
Bereitsch . (w ) 4 . Buntentorsteinwsg 28 -30 ; Bereitsch . (m ) 4,
Er . Johannisstraße/Ecke Müllerstraße ; Bereitsch . (m ) S , Be¬
reitsch . (w ) 2 , Schröderstraße 25 -28 ; Bereitsch . ( m ) 6, NSV .-
yrtsgruppe , Halmevweg 7 ; Bereitsch . (m ) 7, Hemeltngen,

- Langestraße 59 . Bereitschaftsmitglieder (ni ) und ( w ) und
DRK .-Ortsgemeinschaftsmitglieder , die innerhalb dieser Stütz¬
punkte wohnen , finden sich zum Empfang der Büchsen und
Abzeichen dort ein , heute,  von 18 — 21 Uhr.

Das zeitgemäße Rezept
Rohkostplatte

Man verwendet hierzu 1—5 Gemüse der Jahreszeit
entsprechend , z. V . Blumenkohl , Wurzeln , Rettich,
Gurke , Tomate und Kohlrabi . Die Gemüse werden
grob geraspelt oder fein , die Tomaten in Achtel ge¬
schnitten . Die einzelnen Gemüse werden farblich gut
auf einer Platte bergartig angerichtet , mit etwas
Mayonnaise , auf die Gurke einige gehackte Kräuter
wie Dill und Schnittlauch , auf den Kohlrabi gehackte
Petersilie und Borretsch und auf die Tomatenscheiben
einige ganz feingehackt « Zwiebeln . Als Beigabe gibt
man gern Quargmayonnaise und Dampfkartoffeln.

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

18 . August 1 .79 2 .84 2 .05 2 .52
19 . August 1 .74 2 .59 1 .89 2 .47
20 . August 1 .70 2 .58 1 .82 2.38
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Nund um den vürgerpark
Das traditionelle Rennen „ Rund um den Bürgsrpark"

steigt am kommenden Sonntag Die Nenmingslsste schließt
heute ; es sind schon beste Fahrer von außerhalb dazwischen,
so daß mit gutem Sport gerechnet werden kann . Die Ehren-
Preise werden ab heut « im «Schaufenster Adolf Eamper . Ans-
garitorftraße , ausgestellt . Das Rennen wird durch einen vom
Ausrichter gestifteten Führungspreis interessanter und somit
auch erweitert . Der ausrichtende Verein R . -V . „ Radtvurtsten-
Sport - Wandeocr ", welcher die große ftraßensportliche Ver¬
anstaltung „ Rund um Bremens Häulsevmeer " mit durch¬
schlagendem Erfolg gebracht hat , wird auch das Bürgerpark-
Rennen mit feinen 20 spunden und vielen Veranstaltungen
auf der gleichen Strecke würdig anreihen.

kjZ. und LlNN .-Negatta in Nremen
Die Kanu -Regatta -Bereinigllng Bremen wurde mit der

Durchführung einer Gebiets - und obergauosfenen Kanu-
Regatta beauftragt , die am kommenden Sonntag auf der
bekannten Rennstrecke der Weser (Osterdsich ) ausgetragen
wird . Es nehmen teil die Gebiete bzw . Obergaue Nordsee,
Niedersachsen und Hamburg , die mit ihren stärksten Mann¬
schaften antreten werden , so daß spannende Kämpfe zu . er¬
warten sind . Am Nachmittag wird die Bcreichsstasselmeistor-
schast von Niedersachsen aus der gleichen Strecke entschieden.
Bisher haben gemeldet Bremen , Hannover und Braunschweig.
Bremen erwartet darüber hinaus noch eine Teilnahme der
benachbarten Vereine.

lura —Vlumentlial
Tuva fährt zum Freundschaftsspiel nach Blmnenthal zum

Bremer Stadtmeistcr i841 . Im letzten Punktspiel wurde Blu-
tnenthal von Tura mit 4 :2 geschlagen , aber in Blmnenthal ist
das Siegen , für Tura schwerer . , Blumentha ! gewann am vori¬
gen Sonnabend im Entscheidungsspiel um die Bremer Stadt-
meisterfchast gegen BSV . 3 :2 . Dagegen trat Tura gegen die
Bremer Sportfreunds ersatzgeschwächt ipr Freundschaftsspiel
an nnd verlor 4 :1. Am Sonntag werden u . a . Meike , Tünner-
mann und Buschmann wieder dabei sein . und ein schöner
Kamps wird zu erwarten sein . Anfang 15 .30 Uhr in Blumen¬
thal . Tura 2 — Blumenthal 2 Sonntag , 14 .30 Uhr , in
Blumenthal . Tura 3 — Dwistringen Sonntag , 15 .30 Uhr in
Twistringen . Tura 4 — Hastebt 3 Sonntag , 11 .80 Uhr , in
Ha sied t.

fluswalil Nord-Süd in Bremen
Für den 14 . September wurde ein Auswahlspiel Nord -Süd

in der Bremer Kampfbahn vereinbart . In der Nord -Mann¬
schaft stehen Spieler von Bremsn und Wilhelmshrven , wäh¬
rend die Süd -Mannschaft von Hannover und Braunschweig
gestellt wird . Daß ein solche ? Spiel außerordentlich zug¬
kräftig sein wird , ist selbstverständlich . Die besten Spieler von
Werder , Wilhclmshaven 05/Hannover 86  und Eintracht-
Braunschweig im Kampf , das wird sich niemand entgehen
lassen . In der Bremer Kampfbahn wird dann wieder Hoch¬
betrieb sein , wie in den letzten großen Spielen gegen Schalke,
Holstein -Kiel usw.

Münzenberg wieder in flachen
Der mehrfache Nationalverteidiger Reinhold Münzenberg,

der lange Zeit für Werder -Bremen verteidigte , ist nach einem
kurzen Aufenthalt in Osnabrück nach Aachen zurückversetzt

- r-PMrdem - Münzenberg war nur . acht Tage in Osnabrück und
hatte sich beim SB : 97 , dem neuen Bereichsklassenverein au¬

sgeweidet . « Nach seiner Versetzung nach Aachen wird er jetzt
wieder für seinen Stammverein Alemannia spielen . Nach
Münzenberg hat nun auch Edu Hundt Bremen Verlässen.
Hundt ist Soldat geworden ; er dient zurzeit in Kiel . Wahr¬
scheinlich wird er sich bei Holstein -Kiel anmelden . Der SB.
Werder hat damit zwar zwei seiner besten Verteidiger ver¬
loren , verfügt aber über guten Ersatz.

Werder Reserve gewann 3 :2. Die Reservemannschaft des
Sport -Vercins Werder weilte in Heidkrug zu einem Freund¬
schaftsspiel gegen den dortigen SV . Die Heidlruocr , die mit
einigem Ersatz antraten , wurden verdient 3 :2 (2 :1 ) geschlagen.

Schmeling als Ringrichter
Bei den Boxkämpfen vor der Wehrmacht in Brüssel wird sich

auch der Fallschirmjäger Max Schmeling vorstellen , der nach
seinem Einsatz aus Kreta wieder in der Garnison weilt . Uliz.
Schmeling . mit dem E . K . I und II ausgezeichnet , wird in
dem Trainingskampf zwischen Neusel und Adolf Heuser als
Ringrichter amtieren.

Pferdesport am Donnerstag
Unsere Boraussagen:

Karlshorst ( Beginn 15 Uhr ) . 1 R . : Ohio Scolaro , Quast
2 . R . : Trojaner , Werner , Advent . 3 . R . : Alberto , Amnestie,
Raute . 4 . R .: Gran -adina , Eastor , Mogul . 5 . R, : Mentor,
Tubanur , Guardi . 8 . N . : Postille , Lichtquelle , Ferse . 7. R . :
Telramund , Reisescgcn , Gräfin Eorgia.

Okurss Lied von der Ärmut
Eine sltjapanische Legende

Vor mehr als zwölfhundert Jahren sang der japa¬
nische Dichter Okura , den die Japaner zu den „Fünf
großen Männern " zählen , das Lied von der Armut.
Damals war er als Kanzler einer Gesandtschaft nach
China gezogen , zu welchem Ehrenamts er seiner halb¬
chinesischen Abstammung wegen auserwählt worden
war.

2m Gegensatz zu den anderen Dichtern Japans und
Chinas , die stundenlang , halbe Tage lang in den Him¬
mel blickten und immer wieder dem Zuge der Wolken
von Aufgang bis Untergang zusahen und die , an einen
Baum gelehnt dem Rauschen des Windes vom Morgen
bis Abend lauschten , hatte Okura Augen , die schnell
blickten und erfaßten , Ohren , die rasch die Worte auf¬
fingen , und eine Hand , die sofort Verse niederschrieb,
ohne erst sein ganzes Wesen von der Stimmung bis
zum Uebermaß erdrücken zu lassen . So schrieb er seine
Gedichte , die den Menschen eine so unmittelbare Wirk¬
lichkeit schilderten , daß mancher Freund der Poesie , wie
sie seit Jahrhunderten überliefert worden war , er¬
schrocken sagtet „Das sind keine Verse , die mich zu den
Wolken der Götter schweben lassen , das sind Worte
eines Dämons , der den goldenen Schleier vorn holden
Traum des Lebens reißt !" Dennoch gab es auch zahl¬
reiche Leute , die den wirklichkeitsnahen Versen Okuras
die neue Musik einer neuen Kunst ablauschten und die
Okura begeistert als den Künder der Zukunft priesen.
Weit über Japan und tief in das chinesische Land war
die Kunde von dem neuen Dichter gedrungen.

Als nun Okura im kaiserlichen Auftrage nach China
kam , würde er von den Dichtern und ihren Freunden
mit Neugierde , Scheu , aber vielfach auch mit Begeiste¬
rung begrüßt . Sein Name eilte die Wege voraus , und
jede Stadt , die er durchzog , machte es sich zur Ehre , die¬
sen sonderbaren Neuerer der Kunst zu sehen , zu feiern
und mit Ehrengaben zu beschenken.

Als die Gesandtschaft , nahe ihrem Ziele war , hatte ste
aus den Wagen und Lasttieren Schätze aufgeladen , so
daß man chek eine reiche Karawane als eine kaiserliche
Gesandtschaft in dem Zuge vermutete . Das tat auch die
Räubcrbandch die mitten in verlassener Gegend den Zug
überfiel . Die Wächter reichten nicht aus , die Japaner
vor den Räubern zu schützen. Kurz . ehe mair sich noch
vom ersten Schrecken erholt hatte , hatten sich die Räu¬
ber nicht nur der Schätze , sondern auch der Prunkkleider
und aller übrigen Habseligkeiten bemächtigt . Als ein Ja¬
paner aufgeregt darauf hinwies , daß sie im Staats-

— Von Robert tzarrer

auftrag reisten und daß die Kaiser Japans und Chinas
diese Tat furchtbar rächen würden , da lachten die Räu¬
ber nur.

„So hohe Herren seid ihr ? " sagte der Anführer , „da
werden wir euch überhaupt nicht freilassen ! Das gibt
noch ein schönes Lösegeld dazu !"

Als der Mond hoch am Himmel stand , hatten die
Räuber eine sichere Stelle mit ihren Gefangenen im
tiefen Walde erreicht . Man schlug ein Lager auf und
warf den Japanern , die froren , Müntel und dürftige
Nahrung zu und überließ sie, von einigen Wächtern be¬
aufsichtigt , ihrem Trübsinn.

Da trat Okura , der seit dem Ueberfall kein Wort
gesprochen , sondern immer nur seltsam gelächelt hatte,
mitten unter seine Gefährten und sagte : „Freunde , alles,
kommt von den Göttern ! Laßt uns auch das ertragen!
Wäre ich ein Zauberer , wie sie in den alten Sagen
geschildert werden , würde ist euch Befreiung und Glück
schaffen . So aber bin ich nur ein Dichter . Und da
wir jetzt alle zu denen gehören , die man als Arme be¬
zeichnen muß , will ich euch das Lied von der Armut
singen , wie es mir die Götter eingegeben haben . Horcht
auf !"

„Rein !" rief einer , „singe es nicht ! Nie noch sang ein
Dichter über die Armut ! Singe von der Sehnsucht nach
Freiheit , singe von der Schönheit des Lebens !"

Aber Okura schüttelte das Haupt , Und er sang von
der Nacht und vom Sturmwind und vom Frost an den
Beinen , vom harten Salzfisch als Nahrung und von der
Eßgier , die in der Hast den eigenen Bart mitschluckt.
Vom ärmellosen Mantel sang er und von der eng ge¬
wordenen Welt und vom kalten Erdboden , der den
Armen jetzt als Ruheteppich diene . Dem kleinsten wär¬
menden Feuer , das leider so weit weg sei, und dem
kalten Kochtopf sang er seine Verse , die traurig klan¬
gen wie der Schrei einer verwundeten Eule.

Und er formie das Lied mit so lebendigen Worten,
daß der Anführer der Bande , der neugierig näher ge¬
treten war , erstaunt aufhorchte . „Was singst du da in
der Nacht , und wer bist du ? " rief er.

„Wer ich bin ? Ein Räuber wie du ; denn ich raube
der Dichtkunst den edlen Inhalt ! Ich habe eben . was
noch niemand wagte/seit Verse in Japan und . China
gebildet werden , das Lied von der Armut gesungen,
nicht von der Armut , die die Götter ,in ihrem uner-

>fälschlichen Ratschluß verhängen und die ein Glück ist,
sondern von der Armut , die das wilde Tier Mensch sei¬

nem Nebenmenschen aufzwingt , indem es ihn beraubt
und entwürdigt ! Aber auch dich wird der Tag treffen;
denn Wisse, so endet mein Lied:

Zu oft nur spricht man,
Die Welt bleibe Wirrwarr.
Niemals entflog doch der Wille ihr,
Denn wir sind nicht Vögel!

Auch du wirst nicht fliegen können , wenn deine Stundekommt !"
Inzwischen hatten sich auch die anderen Räuber ge¬

nähert . Der Aelteste unter ihnen schrie plötzlich entsetzt
auf : „Wir haben einen wirklichen Dichter beraubt!
Denn das ist keiner von denen , die auf dem Markte
stehen und Wolken und Blumen ansingen . Dieses Lied
wird überall hinbringen , und jeder wird fragen , wer es
vermocht habe , einen Dichter zu so traurigen Versen zu
zwingen . Man wird unsere Bande nennen , und wir

Irrtümer , die nicht sussterben
Die „Vogel -Strauß -Politik " ist dümmer als ihr Vorbild

— Können Schlangen hypnotisieren?
Irren ist menschlich — es- gibt gewisse Irrtümer , die

seit Jahrhunderten unter den Menschen verbreitet sind
und sich ganz einfach , obgleich sie die Wissenschaft längst
verworfen hat , nicht verdrängen lassen . Glauben Sie,
daß die Biene aus den BIlltenkelchen Honig einsammelt?
Nein — denn es gibt keine Blumen , die Honig hervor¬
bringen . Die Blüten enthalten vielmehr eine haupt¬
sächlich aus Rohrzucker bestehende Substanz , Nektar ae-
nannt , die sich im Magen der Biene im Verlaufe eines
komplizierten chemischen Prozesses in Honig verwandelt.
Glauben Sie , daß der Strauß in Augenblicken der Ge¬
fahr seinen Kopf in den Sand steckt? Nein — die „Vogel-
Strauß -Politik " ist bin Begriff , den man zu Unrecht
nach dem Vogel Strauß benannt hat . Kein Forscher hat
je den Strauß in gefahrvollen Augenblicken den Kops
in den Sand stecken sehen , er verläßt sich viel lieber auf
seine flinken Beine . Glauben Sie . daß die Eule ein wei¬
ser Vogel ist ? Ein Irrtum — sie wird von jedem Sper¬
ling an „Intelligenz " übertreffen . Glauben Sie , daß
Haare infolge von Kummer über Nacht weiß werden
können ? Sie glauben es ; weil es häufig behauptet wird.
Aber es ist nicht so. Das Erauwerden der Haare ist «in
natürlicher Vorgang , der wohl durch nervöse Erkrankun¬
gen beschleunigt werden kann , sich aber niemals in
einem so kurzen Zeitraum , wie es eine Nacht ist , voll¬
zieht.

Von Generation zu Generation vererbt sich die Le¬
gende . daß häufiges Rasieren den Bart rascher wachsen
läßt . Langjährige Versuche , die in wissenschaftlichen La-
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LrwerbsgesettsHasten
Thüringische Zellwolle A - G , Schwarza/Saale . -r-«r s -»

wird für 1840 die Ausschüttung von wieder 5 Pzt . Divid - nv.
vorgeschlagen . ( AK . am 31 . 12 . 1839 : 18 Mill . RM ) Bekonni
lich soll die HB den Vorstand ermächtigen , bis zum 1 8 m - -
das Grundkapital ohne Einberufung der HD um bis
Höchstbetrage von 12 Mill . RM durch Ausgabe neuer Namen -!

.oder Inhaberaktien gegen Geid -Sacheinlagen zu erhöhen
wir ergänzend erfahren , wird die Dividende von 5 Prst / s/s
19 Mill . RM Aktien verteilt . Von dem 1939 geschaffenen
migtsn Kapital von 8  Mill . RM ' sind also nur 3 Mill
Namensaktien dividendenberechtigt geworden , während 5 Mn,
RM Inhaberaktien erst sür 1941 Eewinnberechligung erlang

Leipziger Baumwollspinnerei , Leipzig . Der HD am 17
tember wird sür 1940 nach einer Kapitalberichtigung von
her 3 aus 6 Mill . RM eine Dividende von 6 (12 ) Pzt.
das berichtigte AK vorgeschlagen . '

Badische Baumwoll -Spinncrei und Weberei A - G , Ncum
Die Gesellschaft beruft aus den 5 . September ihre HÄ ^. 1
Ettlingen ein . Aus der Tagesordnung steht u . a. Beschluß
sassung über die Herabsetzung des Aktienkapitals von
RM auf 150 000 RM durch Einziehung von nom . 258 88g
Aktien , Beschlußfassung über die Wiedsrerhöhung de»
auf 488 088 RM durch Ausgabe neuer Stammaktien und-
Ausschluß des Bezugsrechtcs und über die Verlegne»
des Sitzes  der Gesellschaft nach Sennheim/Oberelseß . "

Kapitalberichtigung bei der Pongs <L Zahn Tirtiliv » ,.
A - G , Vierscn . Die Gesellschaft beabsichtigt , das AK deren
zu berichtigen , daß eine Erhöhung um 2,4 auf 5 .4 Mill
also um 88  Pzt ., erfolgt . Die Gesellschaft zahlte im Jahre ig'-j
10  Pzt ., im folgenden Jahr 12  Pzt . und im Jahre 1939 wie
der 10 Pzt . Dividende . Wie hoch die Dividende sür I9jg in/
wird , läßt sich zur Zeit nicht übersehen und wird erst
Vorliegen der Ausführungsbestimmungen zum Kavitalaui-
stockungsgesetz erörtert werden . In der Bilanz iür 1938
freie Rücklagen mit 0,7 Mill . RM . Rückstellungen mit un
Mill . RM und Wertberichtigungen mit 0,3 Mill . RM zu s "

Deutsche Wollenwarcn Manufaktur A - K , Griinberg i. s
Wesentliche Um - und Ausbauten der Gebäude und gröhrre
Ersatzbeschafsungen für den Maschinenpark sind nicht eisM
Der Abschluß für 1940 weist einen Rohüberschuß von 5.28 (z m
Mill . RM aus . Nach Anlageabschreibungen von 8,38 (gzv
und Sonderabschreibrmg N . F . .von 0,22 (8,16 ) Mill . AM sö¬
nne nach Zuweisung von 225 080 (— ) RM an die gesetzlich^
Rücklage ergibt sich ein Reingewinn von 845 989 RM , >n,z
dem zunächst der Bsrlustvortrag , der sich 1939 nm den er,
zielten Reingewinn von 514 243 RM auf 328 877 RM ver¬
mindert hatte , getilgt wird , so daß noch ein Eewinnsaldo v»»
319 233 RM verbleibt . Der HD am 28 , August wird vorge¬
schlagen , daraus die Dividendenzahlung mit 6 Pzt , aus lzz
Mill , RM Grundkapital wieder aufzunehmen und 43 832 W
vorzutragen . Am 3V. April 1948 wurde dem Betrieb nH
Wiedervsrleihung des Gaudiploms sür hervorragende Lei¬
stungen zum dritten Mals durch die Verleihung der Goldere»
Fahne die höchste Auszeichnung „ Nationalsozialistischer Miilier-
betrieb " zuteil . Darüber hinaus erhielt die Firma das äi-
stnngSabzeichen „ Vorbildliche Berufserziehung ",

Kapitalcrhöhung bei Sachtleben . Der Aufsichtsrat der Sacht¬
leben A -G Nr Wrgbau und chemisch « Industrie , Köln , be¬
schloß , das Grundkapital von bisher 12,5 Mich RM um
10 Mill . RM . auf 22,5 Mill . RM zu erhöhen . Der LV , am
15 . September wird vorgeschlagen , aus da? berichtigte Ka¬
pital 5 Prozent Dividende zu verteilen , was der bisher zur
Verteilung gelangten 9prozenttgen Dividende aus da? alte
Grundkapital entspricht.

sinnliche Verllner Devisenkurse
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1941 20 . August
Geld I Briet ^ 1941

28. August
Gel » I Briet

Aegypten * 9 .89 9 .91 Italien 13.14 13.16Afghanistan 18 .79 18 .83 Formn
Argentinien 0,593 0 .597 Kanada * 2,098Australien * 7 .812 7 .928 Kroatien 4,995 WZBelgien 39,96 40 .04 Neuseeland * 7.912 7.923Brasilien 0,18 0 . 182 Norwegen 56,76 58.83Brit .- Jnölen »74 . 18 74 .82 Portugal 18.14 16.16Bulgarien 8,047 3 .058 Schweben 58,46 58.58Dänemark 48,21 48 .81 Schweiz 57 .89 58.61England » 9 .89 9 .91 Serbien 4.995
Finnland 5.08 5 .07 Slowakei 8 .591 8.WFrankreich » 4 .995 5 .005 Spanien 23 .5« 93,68Griechenland 1.668 1,872 Südafrika - * S .R 9.91
Holland 132 .70 132 .70 Türkei 1,978 1.982
Aran . 14 .69 14,61 Uruguay 1.09! 1,191
Island 38 .42 38,60 Ver . St . v . A. 2,498 S,W
Dte Kurse mit einem ' gelten nur sür den deutschen Derrechnungsverletzr

Hanseatische Wertpapierbörse . Schiffahrtswerte - hatten m
20. August wenig Veränderung und waren vernachlässigt.
Llohd notierten mit 110 um V - Pzt . niedriger , Hambuig-
Süd zogen mit 187 um 1 Pzt . und Hansa -Dampf mit Ä
Bries um eine Kleinigkeit an . Von sonstigen Verkehrsaktie»
wurden Hamburger Hochbahn zum letzten Kurs von 1273
aus dem Markt genommen . Sonst notierten u . a. Atlas-
Werke 286 nach 294 . Norddeutsche Steingut 154 , Norddeutsch«
Hochseesischerei plus 1 Pzt . mit 175 , Reis und Handels M
nach 188.

Berliner Börse . Die Aufwärtsbewegung der Aktienkurse !
hielt auch am 2V. August an . Im Verlaus machte sich über- s
wiegend Schwächeneigung bemerkbar . Man handelte Per. -
Stahlwerke uit 162 >/4 , Farben mit 216i/a und Reschsbankan-
teile mit Pzt . höher mit 137Vs . Feiten verloren N,
Mannesmann '/». Salzdetfnrth 1 und Rheinstahl 1>/ < ,Pst-
Vielfach traten 1/4  biß i/sprvzentige Rückgänge ein . Höher
waren Schultheiß mit plus V 4 Pzt ., Bekula und Sotelbctricb ,
mit plus 1 und Nheag mit plus N /4  Pzt . Bei stillem Geschält
schloß die Böri « leicht erholt . Man handelte Ber . Stahlwerke
mit 162 '/° nach vorübergehend 162 und Farben mit 217. AEE.
und Siemens Votzüge beststihten sich um Ve Pzt.

Lehrte , 19 . August . Austrieb : 360 Ferkel und 53 Läuier-
jchweine . Es kosteten : Ferkel : 5 —6  Wochen alt bis 14 NM,
6—8 Wochen 15—19 NM, 8- 18 Wochen 28—24 RM. 18 bis
12 Wochen 25 — 50 RM . Läuferschweine über 3— 5 Monate alt
31 — 47 RM ; ältere Futterschweine bis 88  RM . Marktverlaas:
langsam.

werden nie Ruhe vor den Verfolgern haben . Und Mil -
lionen Flüche werden unser Dasein schrecklich mackie». j
Nicht umsonst gilt bei uns das Gesetz, daß alle ausg<-
pliindert werden dürfen bis auf den Bari . alle — ae'ssn
den Weihrauchdrehern und Tauchern und den DickM",
deren Verse alles überleben und den Fluch gegen uns
in die Jahrhunderte tragen ."

Der Anführer versuchte zwar Einwände , wie , m»
solle dem Dichter und seinen Gefährten einfach de»
Hais abschneiden.

„Die Lust der Nacht wird seine Verse weiter tragen",
sagte der Alte.

Schließlich mußte sich der Anführer dem Wunsche aller
Räuber fügen . Man gab den Japanern ihre Kleider und
Schätze zurück und geleitete sie bei Morgengrauen aus
dem Walde . Dann nahmen sie Abschied wie veu
Freunden.

boratorien gemacht wurden , ergaben die llnrichtigkest
dieser Behauptung . Ein normaler Männerbart wiM
in ganz gleichen Ausmaßen , ob man ihn zweimal täg-
lich oder einmal wöchentlich rasiert . Wir glauben , das
der Stier ganz besonders durch ein rotes ' Tuch gereizt -
werden kann . Sogar die Stierkämpfer huldigen dieser
Ansicht . Und dennoch haben , die Tierpsychologcn nach'
gewiesen , daß es keineswegs die rote Farbe ist, die dc»
Stier reizt , sondern das Tuch an sich, das vor seinen
Augen flattert . Ein grünes Tuch oder ein violett« s
Schlafanzug würden demnach , wenn man ihn vor dem
Stier auf - und abflattern läßt , genau dieselbe Wirkung
haben . Im Volksmund sagt man , daß der Blitz niemals !
zweimal an derselben Stelle einschlägt . Auch das ist ein l
Irrtum . Man hat festgestellt , daß das Empire State «
Vuilding , Newyorks bekannter Wolkenkratzer , während H
eines kurzen Gewitters nicht weniger als sechsmal nom ^
Blitz getroffen wurde . , i

Jeder Afrikareisende hat schon das Märchen auM s
tischt bekommen, ' daß Menschen , die sich in der AWe
verirrten , dadurch vor dem Verdursten bewahrt bliebe»,
daß sie ihre Kamele töteten und das im Magen der
Tiere aufgespeicherte Wasser tranken . Der Fachmann
kann diese Legende nur belächeln , denn die jauchig-
Flüssigkeit , die in der Tat im Magen der Kamele auf¬
gespeichert ist , ist nicht nur ungenießbar , sondern die!«
Trünk wäre auch lebensgefährlich . Ist es tatsächlich >0,
daß Schlangen durch ihren starren Blick ihre Opfer , Ka¬
ninchen , Vogel usw . hynotisisren ? Ein Irrtum ! Schian-
genaugen haben nicht die geringste Wirkung auf anoer
Tiere . Die Opfer sind vielmehr häufig vor Schs°° ^
über das plötzliche Erscheinen des gefährlichen Feino
wie gelähmt.

Siegri
i - e

AusdemFühre
Das Oberkommando -
Im Liidukraine nah»
«äsen- und Industrie
des Dnjepr. Die Schi
Kamelendete — une
»eben— mit einer s
Wehrmacht. Jnsanterv
smen haben im Zus
Teile von 17 Schützen
md einer motorisiert,
mich herangesiihrte!
Met und gefangene
des Feindes sind wiei
sangenen hat sich auf
schütze» auf 848 erhol
lampswagen und zw>
Zwischen Amen - unl
tägigen heißen Käms
festigte und überaus
durchbrochen. Die St
Narwa sind genomim
im weiteren siegreiche
wasse fügten den vor
flüchtenden Sowjettri
ostwärts des Dnjepr
zu. Sie versenkten ii
porter von 6000 VR
große Handelsschiffe.

Bei einem Vorstoß
Schnellboote einen stc
zug an und versenkte
nnd einen Frachtdam;
zeuge vernichteten im
aus einen Eeleitzug
M9 BRT . An der K«
wasse in Lnftkämpfen
britische Flugzeuge wr
pastenboote abgeschossei
bamber, in der letzten
gebietanzugreifen , bli

Mit der Einnahme 1
bnrch deutsche Truvpe
weiteren wichtigen Ve

Sechs neue Mltt
Berlin.  21 . Augus

Wshaber der Wehrn
Oberbefehlshabers des
vrauchiisch. das Ritte,
mppen L - melsen.

Armeekorps; Eeneralm
Oller Panzerdivision-
'mes Lnfailterie -Regini
Mlloilskommandeur i,
L-nnant Psitzn er,
Menreg,ment : llnt.
prnsuhrerm einem Sä
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